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Die Katastrophe von 1953 war 

vorhersehbar. Doch kaum einer 

kümmerte sich darum. Alles 

ging seinen gewohnten Gang. Dann 

geschah es: Durch den Orkan und die 

damit einhergehende Springflut bra-

chen die Schutzdeiche. Das Land war 

den Fluten schutzlos ausgeliefert. Zer-

störung, Not und Trauer überall. Die 

der sogenannten „Hollandflut“ folgen-

den Empfehlungen führten zu giganti-

schen Bollwerken, um der Bevölkerung 

höchstmöglichen Schutz zu gewähren. 

Gänzlich anders und trotzdem ver-

gleichbar erkannte Nehemia die Not 

und Gefahr, in der die Juden in Je-

rusalem ohne Schutzmauer quasi „in 

offenem Land“ lebten. Die Not ließ ihn 

nicht kalt. Wie aber ging er vor? Was 

war zu tun? Konnte er allein etwas 

ausrichten? Fragen über Fragen. Mit 

wem besprach er seine Not? Warum 

war ein Schutzwall nötig? Tore sollten 

einen kontrollierten Zugang garantie-

ren. In den folgenden Beiträgen wollen 

wir uns mit den Charaktereigenschaf-

ten und Führungsqualitäten Nehemias 

beschäftigen. Auch die Übertragung 

auf den neutestamentlichen Gemein-

debau wird uns Ansporn zu freudiger 

Mitarbeit sein. Dabei ist es – gemäß 

der uns verliehenen Waffenrüstung – 

interessant, wie die Arbeit getan wur-

de: bauen und kampfbereit sein – und 

zwar den ganzen Tag über. Denn die 

Angriffe fanden, wie im Glaubensle-

ben üblich, auf eine ganz subtile Weise 

statt. 

Durch die Konzentration auf Gottes 

Wort fand nicht nur eine zielorientier-

te, verständliche Belehrung des Volkes 

statt, sondern es führte zur Freude am 

HERRN (Neh 8,10), der unser alleiniger 

Schutz ist.

Ist es nicht erstaunlich, dass einer, 

der bereit war, „das Wohl des Volkes 

Gottes“ zu suchen (2,10), erleben durf-

te, wie dieses Volk wie „ein Mann mit 

sehr großer Freude“ (8,1.17) das Erin-

nerungsfest der Laubhütten feierte?

Bei seinem zweiten Aufenthalt in 

Jerusalem musste Nehemia leider et-

liche ernsthafte Fehler des Volkes kor-

rigieren. Schutz und Wachsamkeit sind 

auch heute unerlässlich. Suchen wir 

das Wohl des Volkes Gottes zu seinem 

Besten!

Euer

  Klaus Velleuer
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Wer war Nehemia?

Nehemia war ein Abkömmling jü-

discher Flüchtlinge. Er lebte und 

diente als Mundschenk im Palast 

des damaligen persischen Königs Arta-

sasta (Neh 2,1). Die Hauptstadt Susan 

befand sich im Südwesten des heutigen 

Irans. Nehemia bedeutet Jahwe tröstet 

oder Jahwe ermutigt. Genau das sehen 

wir in dem nach ihm benannten Bibel-

buch. Es enthält seine Memoiren, die 

vermutlich von Esra zusammengetragen 

und niedergeschrieben wurden: „Dies 

ist die Geschichte Nehemias, des Sohnes 

Hachaljas: Es geschah im Monat Kislew, 

im zwanzigsten Jahr, dass ich in Susan in 

der Königsburg war“ (Neh 1,1). Die Ge-

schichtsschreibung geht davon aus, dass 

dies um 445 v. Chr. geschah. Im Gegen-

satz zur heutigen iranischen Regierung 

waren damals die persischen Machtha-

ber ausgesprochen israelfreundlich. 

Wem galt die Botschaft  
Nehemias, und worum ging es?

Sie galt dem ganzen Volk Israel. In einer 

dritten Rückführung (nach Serubbabel 

und Esra) sollte ein Überrest wieder nach 

Jerusalem zurückkehren und zusammen 

mit den bereits dort Wohnenden die 

Stadtmauern aufrichten. Der Schutt 

musste beseitigt und Neues aufgebaut 

werden. Damit beschäftigt sich die erste 

Hälfte des Buches. Aber warum waren 

Mauern so wichtig für Gott? – Damit der 

damalige Tempel beschützt wurde und 

Anbetung ungehindert ausgeübt werden 

konnte. Nach der Rückkehr nach Jeru-

salem beschäftigt sich die zweite Hälfte 

des Buches (ab Kap. 8) mit der Rückkehr 

zu Gott: Geistliche Hindernisse mussten 

beseitigt und die Gottesbeziehung 

musste erneuert werden!

Was zeichnet das  
Buch Nehemia aus?

Kaum ein anderes Buch des Alten  

Testaments ist so durchdrungen von 

einer äußerst lebendigen, charakter-

starken Persönlichkeit wie das Buch 

Nehemia. Durch diesen Mann werden 

wir persönlich angesprochen und zum 

Dienst motiviert:

Nehemia war vertrauenswürdig. Weil 

das Leben des Königs unter anderem 

vom Mundschenk abhing, musste der 

sich schon seit vielen Jahren als absolut 

zuverlässig und treu erwiesen haben 

(1,11b).

Nehemia war gottesfürchtig. Er beugte 

sich über vergangene Missetat, weinte 

über niedergerissene Mauern und flehte 

um deren Wiederherstellung (1,4-11).
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Mit ganzer Kraft 
dem Herrn geweiht
Impulse aus dem Buch Nehemia 
für die Gemeinde heute

von Fredy Peter
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”
Geistliche Hindernisse  

müssen beseitigt und  
die Gottesbeziehung  
erneuert werden!“ 

Fredy Peter
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Nehemia war gebetsabhängig. 

Er betete Tag und Nacht (1,6) und 

sprach entsprechend der Ereignisse 

viele spontane Stoßgebete (2,4; 

3,36-37; 5,19; 6,9.14; 13,14.22.29.31).

Nehemia war nüchtern. Obwohl 

er Gott alles zutraute, zog er den-

noch nicht ohne Bestätigung, Geld 

und Schutz des Königs los (2,7-9). 

In Jerusalem angekommen, machte 

er sich zuerst unter erheblichen 

Anstrengungen ein eigenes Bild 

von der Lage (2,12-15). 

Nehemia war teamfähig. Er verstand, 

seine Vision zu kommunizieren, es 

gelang ihm, andere zu motivieren (2,17-

18), und er konnte offensichtlich hervor-

ragend organisieren (3,1ff.). Das führte 

dazu, dass die Mauer trotz massivem 

Widerstand in nur 52 Tagen wiederauf-

gebaut wurde (6,15). 

Nehemia war vorbildlich. Er ging mit 

seinem eigenen Beispiel voran und ver-

zichtete auf die ihm zustehende Entloh-

nung (5,16-18). 

Nehemia war standhaft. Seine Feinde 

benutzten alle Möglichkeiten, um ihn 

einzuschüchtern und vom Werk abzu-

halten: Spott (2,19), Verschwörung (4,2), 

Tötungsversuche (4,5), Verleumdung 

(6,5-7), Täuschung (6,10-13) und angst-

einflößende Briefe (6,17-19).

Nehemia war zielorientiert. Bei allem 

ging es ihm nie um die Ehre vor Men-

schen, sondern nur darum, Gott zu 

gefallen. „Gedenke, mein Gott, mir zum 

Guten, an all das, was ich für dieses Volk 

getan habe!“ (5,19). 

Was lernen wir von Nehemia?
Wie auch immer unser Dienst in der 

Gemeinde heute aussieht, wie gewaltig 

unsere Vorstellung davon und wie groß 

die Herausforderungen dazu sind: Die 

Grundvoraussetzungen sind Geschwister, 

die von ganzem Herzen und mit 

ganzem Verstand und mit ganzer 

Kraft dem Herrn geweiht sind (vgl. 

5Mo 6,5). Das lernen wir aus dem 

selbstlosen und hingegebenen Dienst 

Nehemias! 

Wie damals wird auch heute 

(Aufbau-)Arbeit in der Gemeinde von 

anderen infrage gestellt, verspottet 

und vielleicht sogar bedroht. Den-

noch gibt es keinen Grund, auch nur 

ein wenig vom Hauptauftrag abzuwei-

chen: der Verkündigung und Lehre des 

Wortes Gottes! Das bedeutet einen wort-

zentrierten Dienst von der Kinderstunde 

bis zur Seniorenarbeit. Gerade aus dem 

zweiten Teil des Buches wird deutlich, 

wie zu allen Zeiten geistliche Wiederher-

stellung und damit Aufbau des Leibes 

Jesu heute geschehen: „... sie lasen aus 

dem Buch des Gesetzes Gottes deutlich 

vor und erklärten den Sinn, sodass man 

das Gelesene verstand“ (Neh 8,8). Und 

lasst uns solche Männer und Frauen sein, 

durch die Jahwe tröstet oder ermutigt!

Rudolf Möckel
Im Gegenwind

Standhalten, wenn 
es heftig wird | 

Studien über 
Nehemia

Eine kurze, aber entscheidende Episode in der 
Geschichte Israels wird in dem biblischen Buch 

Nehemia geschildert: der Wiederaufbau der 
Stadtmauer Jerusalems nach der Rückkehr der 

Juden aus dem Exil. Zur Schlüsselperson wird 
dabei Nehemia, der sich gegenüber allen Widrig-
keiten als standhaft erweist und dessen Gottver-

trauen beispielhaft ist. In seiner erfrischenden Art 
reflektiert der Autor die Personen und Ereignisse 
dieses kleinen, aber aufschlussreichen biblischen 
Buches. Er verknüpft sie mit aktuellen Zeitereig-

nissen und zeigt, wie man für das Leben heute 
einen Nutzen daraus ziehen kann.

 
Pb., 336 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271 417

ISBN 978-3-86353-417-2, € (D) 13,90

B U C H T I P P :

”
Die Grundvoraussetzungen 

für Dienst in der Gemeinde 
heute sind Geschwister, die 

von ganzem Herzen und mit 
ganzem Verstand und mit 
ganzer Kraft dem Herrn 

geweiht sind.“ 
Fredy Peter



Gemeinde aktuellGemeinde aktuell

5

Tore in der Mauer Tore in der Mauer 
rund um Jerusalemrund um Jerusalem



Gemeinde aktuellGemeinde aktuell

GliederungGliederung
des Buches Nehemiades Buches Nehemia

ChronologieChronologie
der Ereignisse der  der Ereignisse der  
persischen Zeitpersischen Zeit

THEMA: Wiederaufbau der Mauer und Wiederherstellung 
des Bundes
I. WIEDERAUFBAU DER MAUER UNTER NEHEMIA Neh 1–7

A. Das Ansuchen Nehemias und seine Versetzung Neh 1; 2

1. Eine üble Nachricht und eine Bitte an Gott Neh 1

2. Eine gewährte Bitte und ein königlicher Auftrag Neh 2

B. Die Arbeit des Volkes und sein Verdienst Neh 3

1. Der Bauplan im Ganzen

2. Die Bauabschnitte im Einzelnen

C. Der Abscheu der Gegner und ihre Verachtung Neh 4; 5

1. Äußere Gegner furchtlos überwunden Neh 4

2. Innere Gegner selbstlos überführt Neh 5

D. Der Abschluss der Arbeit und das Verzeichnis der 
Heimkehrer 

Neh 6; 7

1. Die Einschüchterung der Feinde beendet Neh 6

2. Die Eintragung des Volkes beschlossen Neh 7

II. WIEDERHERSTELLUNG DES MOSEBUNDES UNTER ESRA Neh 8–10

A. Bekanntmachung des Mosebundes Neh 8

B. Erneuerung des Mosebundes Neh 9; 10

1. Gebet und Gesuch um Gnade Neh 9

2. Gelübde und Gehorsam Neh 10

III. WIEDERBESIEDLUNG JERUSALEMS UND REFORMEN 
UNTER NEHEMIA

Neh 11–13

A. Erfassung der Bewohner Jerusalems Neh 11

B. Erfassung der Priester Jerusalems Neh 12

C. Einweihung der Mauern Jerusalems Neh 12

D. Erneuerung des Gehorsams der Bewohner Jerusalems Neh 13

JAHR 
v. Chr.

EREIGNIS BEDEUTUNG

559 Kyrus der Große wird König 
von Persien (559-530).

Ausweitung und Organisation 
des Perserreichs. Eroberung von 
Medien (550) und Kleinasien 
(546).

538 Mit der Eroberung Babels 
durch den Meder Darius 
fällt Babylon an Persien.

Das Ende des Babylonischen 
Reiches, des ersten der Visionen 
Daniels.

538 Freilassung der Verschlepp-
ten durch Kyrus, Dekret 
zum Tempelbau.

Erfüllung der Jesaja-Verheißung 
eines „Kyrus“ und der Jeremia-
Prophetie von den „siebzig Jah-
ren“ für Babel.

537 Heimkehr der Juden unter 
Serubbabel zum Wiederauf-
bau des Tempels.

Der Tempelgottesdienst ist 
ihnen wichtiger als der Schutz 
durch eine Stadtmauer.

530 Kambyses befiehlt die Ein-
stellung des Tempelbaus.

Die Vorgeschichte dazu liefert 
ein Streit mit den Samaritern 
nach der Neuaufnahme der 
Altaropfer.

525 Einnahme Ägyptens durch 
Kambyses.

Diese Eroberung macht Per-
sien zum größten Reich der 
Geschichte. Freilich begeht 
Kambyses auf dem Heimweg 
Selbstmord.

522 Darius übernimmt den 
Thron vom Usurpator Pseu-
do-Smerdis.

Damit fällt der Thron wieder 
dem Haus Kyrus des Großen zu. 
Einteilung des Reiches in 127 
Satrapien. Niederlage gegen die 
Griechen bei Marathon (490).

520 Wiederaufnahme des Tem-
pelbaus auf das Drängen 
von Haggai und Sacharja.

Weitere samaritische Klagen 
werden durch ein königliches 
Baudekret beendet; die Feinde 
müssen Finanzhilfe gewähren.

516 Vollendung des Tempels 
Serubbabels.

Der Bau wird genau 70 Jahre 
nach seiner Zerstörung (586) 
fertiggestellt.

486 Xerxes (486 – 465) ist Nach-
folger des Darius.

Er bringt den Juden besonderes 
Wohlwollen entgegen.

480 Niederlage des persischen 
Heeres gegen Griechenland 
in der Schlacht von Salamis.

Dieser zweite Anlauf, Griechen-
land dem Perserreich einzuver-
leiben, ist der Wendepunkt in 
der Geschichte Persiens.

479 Ester wird Königin von 
Persien.

Vier Jahre nach der Absetzung 
Wastis und kurz nach der per-
sischen Niederlage gegen Grie-
chenland.

473 Ester rettet die Juden. 
Mordechai wird  Premier-
minister.

Einsetzung des jüdischen Pu-
rimfestes am 13. und 14. März. 
Benannt nach dem berüchtigten 
„Pur“ (Los), das Haman zur Ver-
nichtung der Juden warf (Est 3,7; 
9,26). Ester und Mordechai üben 
großen Einfluss zugunsten der 
Juden in der Zerstreuung aus.

465 Artaxerxes Longimanus tritt 
seine 40-jährige Herrschaft 
an (465 – 425).

Er begünstigt die Juden Esra 
und Nehemia, wie es sein Vater 
tat.

457 Der Priester Esra geht nach 
Jerusalem, um den Gottes-
dienst wiederaufzunehmen.

Der persische König (ein Po-
lytheist) unterstützt Esra und 
Nehemia tatkräftig.

444 Nehemia geht nach Jeru-
salem und baut in 52 Tagen 
die Mauer wieder auf.

Unter ihrem Schutz kann der 
Gottesdienst geschehen und 
können die Bundesbräuche 
erneuert werden.

432 Maleachi predigt gegen die 
Gleichgültigkeit und Vermi-
schung mit den Heiden.

Dies zeigt die sich breitmachen-
de geistliche Stagnation und 
Infragestellung der Bundes-
verheißungen.

430 Nehemia reist nach kurzem 
Aufenthalt in Persien aber-
mals nach Jerusalem.

Dies ist der letzte große Reform-
versuch der alttestamentlichen 
Zeit.

430 –
425

Esra schließt die Ge-
schichtsbücher des Alten 
Testaments ab und ordnet 
den hebräischen Kanon.

Damit gehen 1000 Jahre Ge-
schichte Israels zu Ende, von 
Mose bis Esra. Der Überrest und 
die Zerstreuten verfügen hiermit 
über einen Bericht der göttlichen 
Geschichte, der sie trotz heidni-
scher Herrschaft mit der Hoff-
nung auf einen Messias tröstet.

6
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Wer packt an beim 
Gemeindebau? 

von Oliver Last
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„Das ist eine gewaltige Aufga-

be“, dachten die Männer. Das 

Krachen eines herabfallen-

den Steinblocks unterstrich Nehemias 

Aussage. Sie standen vor der zerstörten 

Mauer und den verbrannten Toren ihrer 

geliebten Stadt.

„Ihr seht das Unglück“, hatte Nehemia 

zu ihnen gesagt. Ja, sie sahen das 

Unglück. Sie spürten den Spott der 

umliegenden Völker: Das lässt euer Gott 

zu? „Kommt und lasst uns die Mauer 

Jerusalems wieder aufbauen.“ Ja, das 

wäre schön. Ein Traum würde wahr 

werden. Aber wie sollte das möglich 

sein? So viel Arbeit. So wenige Arbeiter. 

So viele Probleme, die sie nicht alleine 

bewältigen konnten. 

Nehemia ahnte ihre Bedenken. Des-

wegen berichtete er von der Hand 

Gottes, die er in seinem Leben erfahren 

und die gütig über ihm gewaltet hatte. 

Diese Führung Gottes hatte sich auch in 

den Worten des Königs gezeigt, der ihn – 

seinen Mundschenk – gegen jede Erwar-

tung zum Wiederaufbau der Stadtmauer 

ziehen gelassen und ihn sogar noch 

mit Baumaterialien ausgestattet hatte. 

Diese Erfahrungen motivierten das Volk: 

„Wir wollen uns aufmachen und bauen!“ 

Männer aus ganz Israel beteiligten sich 

an dieser gewaltigen Aufgabe (nach 

Nehemia 2, 17.18). 

Unsere Aufgabe heute ist nicht der  
Mauer-, sondern der Gemeindebau 

Die Not, die ich sehe, ist, dass es uns 

ganz schlecht gelingt, die zeitlose Bot-

schaft Gottes zu den Menschen unserer 

Zeit zu bringen. Manche verlieren in dem 

Prozess den Glauben an die Autorität 

der Bibel. Andere wollen gerne am Wort 

Gottes festhalten – sie halten aber nicht 

nur am Wort, sondern auch an ihren Tra-

ditionen fest und bleiben unverständlich 

für die Menschen.

Wo sind unsere Nehemias? 
Wo ist jemand, der diese Not anspricht 

und die Gemeinde auf ein Ziel vereint? 

Der unseren Gemeinden zuruft: „Kommt 

und lasst uns Gottes zeitlose Botschaft 

zu den Menschen unserer Zeit bringen!“? 

Wer kann davon berichten, dass die gute 

Hand Gottes bei diesem Versuch über 

ihm war?

Und wer packt an beim  
Gemeindebau? 

Beim Mauerbau erwähnt Nehemia in 

seiner Aufzählung die Männer. Beim 

Gemeindebau können jedoch alle ihren 

Beitrag leisten. Alle sind gefragt. Die 

Gemeinde ist ein Körper. Die Körper-

teile haben unterschiedliche Fähigkeiten. 

Männer und Frauen sind gefragt, Jung 

und Alt, alle nach ihren Möglichkeiten. 

Also, wer packt an beim Gemeindebau?

Begabungen
Leute, die reden. Leute, die dienen. 

Lehrer. Ermutiger. Leiter. Gott hat so 

viele unterschiedliche Begabungen 

geschenkt. Gemeindebau beschränkt 

sich nicht auf die wenigen, die sonn-

tagmorgens im Gottesdienst aktiv sind. 

Dem Apostel Paulus ist es in seinen 

”
Beim Gemeindebau 

können … alle ihren 
Beitrag leisten. Alle 

sind gefragt.“ 
Oliver Last
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Briefen so wichtig zu betonen, 

dass alle zum Körper von Christus 

gehören und alle Begabungen 

wichtig sind. Schaffen wir beim 

Gemeindebau Raum dafür, dass alle 

Begabungen eingebracht werden 

und so alle mit anpacken können?

Geschlechter
Während beim Mauerbau nur die 

Männer erwähnt werden, sind beim 

Gemeindebau auf jeden Fall beide 

Geschlechter gefragt. Gott hat gute 

Gedanken, wie das Miteinander der 

Geschlechter gestaltet werden kann und 

wie sie sich mit ihren unterschiedlichen 

Aufgaben ergänzen können. 

Beim Miteinander der Geschlechter 

nehme ich zwei Herausforderungen 

wahr: Auf der einen Seite gibt es Ten-

denzen, dass Männer und Frauen zu 

100 % die gleichen Aufgaben wahr-

nehmen sollen. Auf der anderen Seite 

erlebe ich, wie es in der Praxis starke 

Einschränkungen gibt. Schaffen wir beim 

Gemeindebau Raum dafür, dass sich 

beide Geschlechter einbringen und so alle 

mitanpacken können?

Altersgruppen
Jung und Alt gibt Halt – Alt und Jung 

gibt Schwung. Diese Worte habe ich 

oft von einem Freund gehört. Es gibt 

Gemeinden, in denen die alte Genera-

tion dominiert und sich die Jungen nicht 

mehr wiederfinden. Es gibt Gemeinden, 

in denen die junge Generation das Ruder 

übernommen hat und sich die Alten 

nicht mehr wiederfinden. Beide Extreme 

verhindern das richtige Maß von Halt 

und Schwung. Es gibt übertriebenes 

Festhalten. Und es gibt den Wunsch, 

jedem Trend zu folgen. Schaffen wir 

beim Gemeindebau Raum dafür, dass sich 

alle Generationen einbringen und so alle 

mitanpacken können?

Die Mauerbauer stärkten ihre 

Hand zum Guten. Ich wünsche mir 

sehr, dass auch die Gemeindebauer 

ihre Hand zum Guten stärken. Dazu 

gebraucht werden Leiter, die den 

Bauplan der Gemeinde so ausführen, 

dass alle Altersgruppen beider 

Geschlechter ihre vielfältigen Gaben 

einbringen können. Ich bete für 

Leiter, die das Unglück sehen und ihrer 

Gemeinde zurufen: „Kommt und lasst uns 

gemeinsam Gottes zeitlose Botschaft zu 

den Menschen unserer Zeit bringen!“

8

Alexander 
Strauch

Gut, dass wir  
einander haben

Biblische Prinzipien 
für den Umgang 

mit Konflikten

Konflikte unter Christen sind ein weit verbreitetes 
Problem. Alexander Strauch zeigt biblische Prin-
zipien auf, wie man damit umgehen kann – egal, 
ob es sich um persönliche Spannungen, Fragen 
nach dem Lebensstil, der Gemeindepraxis oder 

um verschiedene Lehrauffassungen handelt.
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Gottesdienst aktiv sind.“ 
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Was zeichnete diesen Mann aus? 

Anhand der ersten vier Kapitel 

des Nehemia-Buches wollen 

wir Qualifikationsmerkmale eines Leiters 

herausarbeiten.

Ein qualifizierter Leiter betet – 
Kapitel 1

Nehemia weiß um die Bedeutung 

seines Namens („Jahwe tröstet“). Als 

ihm die traurige Lage des Überrestes 

in Jerusalem geschildert wird, muss er 

sich setzen; und er „weinte und trau-

erte tagelang“ (Vers 4). Dann wendet er 

sich an den Gott des Himmels, um Trost 

und Orientierung zu finden. Sein Gebet 

ist nachzulesen in den Versen 5-11. 

Er reflektiert Gottes Macht und seine 

eigene Ohnmacht: „Auch ich und meines 

Vaters Haus, wir haben gesündigt“ (Vers 

6b). Mit dieser demütigen Haltung kann 

er nun Gott beim Wort nehmen (Vers 8) 

und sich auf seine Verheißung stützen 

(Vers 9). In dem Bewusstsein „Sie sind ja 

deine Knechte und dein Volk, das du erlöst 

hast durch deine große Kraft und deine 

starke Hand“ (Vers 10) kann er den König 

der Könige bitten, ihm vor dem irdischen 

König beizustehen.

Fazit: Bei diesem einen Gebet bleibt 

es nicht. Insgesamt elfmal wird uns in 

diesem Buch berichtet, dass Nehemia 

seine Zuflucht zum Gebet nahm. Das ist 

die Grundlage für einen Mann, der quali-

fiziert leiten möchte. Nur dann wird seine 

Arbeit gesegnet sein.

Ein qualifizierter Leiter weiß um 
seine Abhängigkeit von Gott – 
Kapitel 2

Nehemia tritt in diesem Kapitel voll-

mächtig auf. Die Vollmacht des Königs 

erhält er jedoch, „weil die gute Hand 

meines Gottes über mir war“ (Vers 8). 

Bevor er dem König seinen zeitlich abge-

steckten Plan (Vers 6) und seine Wün-

sche (Verse 7f.) vorstellt, betet er (Vers 

4). Um das Volk zu ermutigen, berichtet 

er „von der Hand meines Gottes, die 

gütig über mir [gewaltet hatte]“ (Vers 

18). Das spornt an: „Und sie stärkten ihre 

Hände zum Guten“ (Vers 18). Das gleiche 

Argument verwendet er, um die Feinde 

der Juden in die Schranken zu weisen: 

„Der Gott des Himmels, er lässt es uns 

gelingen“ (Vers 20).

Fazit: Ein qualifizierter Leiter weiß, 

wozu Menschen in der Lage sind. Er weiß 

daher, um wen es nicht gehen kann. Ein 

qualifizierter Leiter weiß aber auch, was 

Gott konnte und kann. „Nicht uns, HERR, 

nicht uns, sondern deinem Namen gib 

Ehre wegen deiner Gnade, wegen deiner 

Treue!“ (Ps 115,1).

Ein qualifizierter Leiter hat den 
Überblick – Kapitel 3

Nehemia hält fest, dass die Vornehmen 

der Tekoiter „ihren Nacken nicht zum 

Dienst“ beugten (Vers 5) und der Hohe-

priester Eljaschib beim Bau des Schaf-

tores nur die Torflügel einsetzte (Vers 1). 

Bei den anderen Toren fehlen hingegen 

weder Riegel noch Sperrbalken. Nehemia 

fällt auf, dass Baruch einen Mauerab-

schnitt „eifrig“ ausbessert (Vers 20) und 

Schallum aktiv von seinen Töchtern 

unterstützt wird (Vers 12). Ihm entgeht 

nicht, dass viele ihrem Haus gegen-

über die Mauer errichten – hatten sich 

zuvor schon viele an die Baustelle vor 

Qualifikationen  
eines Leiters  
am Beispiel Nehemias

von Thomas Kleine
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der eigenen Haustür gewöhnt? Trotzdem 

hält er im letzten Vers des dritten Kapi-

tels fest: „… und das Volk war mit ganzem 

Herzen an der Arbeit“ (Vers 38).

Fazit: Ein qualifizierter Leiter kombi-

niert Überblick mit Weitblick und Durch-

blick. Er hat den Blick für das Detail und 

sieht gleichzeitig das große Ganze.

Ein qualifizierter Leiter  
ist effizient – Kapitel 4

Zehnmal erfährt Nehemia, dass 

erheblicher Widerstand von allen 

Orten droht. Die erste Reaktion 

von Nehemia? „Da beteten wir zu 

unserem Gott“ (Vers 3a). Hand in 

Hand wird dazu Tag und Nacht 

eine Wache aufgestellt (Vers 3b). 

Er ordnet das Volk und stellt es 

bewaffnet an Schwachpunkten der 

Mauer auf (Vers 7). Er registriert die 

Furcht der Registrierten, ohne zu 

resignieren, indem er dem Volk die 

Größe Gottes vor Augen stellt (Vers 8). 

Er sorgt dafür, dass die Lastträger alle 

Hände voll zu tun haben: „Mit der einen 

Hand arbeiteten sie am Werk, während 

die andere die Waffe hielt“ (Vers 11). Er 

entwickelt ein ausgeklügeltes Alarm-

system. Gearbeitet wird „vom Aufgang 

der Morgenröte an, bis die Sterne hervor-

traten“ (Vers 15). Kleider werden nicht 

gewechselt (Vers 17).

Fazit: Geht es bei Effizienz um eigene 

Stärken? Nein: Es geht nicht um uns, es 

geht um „den großen und furchtbaren“ 

Gott (Vers 8). Deswegen betet Nehemia 

direkt am Anfang des Kapitels. Ein quali-

fizierter Leiter hat die Gewissheit: „Unser 

Gott wird für uns kämpfen!“ (Vers 14).

Gesamtfazit: Wie kommt es, dass 

ein Leiter nicht zum „Leider“ wird? Die 

Lösung finden wir in Nehemia 13,8: 

„Die Freude an dem HERRN ist eure 

Stärke.“ Ein qualifizierter Leiter 

macht sich von Gott abhängig, 

um ihn zu verherrlichen. Dann 

gelingt es, Menschen aus „großem 

Unglück und … Schmach“ (Neh 1,3) 

zur „großen Freude“ (Neh 12,43) zu 

begleiten.
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Alexander 
Strauch

Mit Liebe leiten

Dieses Buch gibt allen, die Menschen leiten und 
führen, ein klares Verständnis darüber, was die 

Bibel über die Liebe lehrt. Das zu verstehen ist für 
Leitungsaufgaben von großer Wichtigkeit. Dieses 

Buch wird helfen, diesen Dienst mit noch mehr 
Liebe auszuüben. 
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”
Gebet ist die Grundlage für 

einen Mann, der qualifiziert 
leiten möchte. Nur dann wird seine 

Arbeit gesegnet sein.

Es geht nicht um uns, es geht  
um 

‚
den grossen und  

furchtbaren‘ Gott.

Ein qualifizierter Leiter macht 
sich von Gott abhängig,  

um ihn zu verherrlichen.“ 
Thomas Kleine
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Warnen und  
Bauen -
wie setzt man das um?

von Andreas Lindner
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Die einen warnen, die anderen „worken“ … 
Wer setzt sich durch? So könnte man in 
mancher Gemeinde fragen, wenn es hin 
und her geht. Wer nur warnt und des 
Öfteren „falschen“ oder voreilig Alarm 
schlägt, auf den hört am Ende keiner 
mehr, auch wenn er irgendwann mal ei-
nen „Treffer“ landen sollte. Und wer nur 
immer vor sich hinarbeitet und andere 
ständig antreibt, übersieht vielleicht die 
drohende Gefahr, die am Ende alles zum 
Erliegen bringen kann. Das Beste wäre, 
wenn man ein Herz für beides hat, für 
das Warnen und das „Worken“. Nehemia 
war ausgewogen. Er beugte drohender 
Gefahr vor und organisierte gleichzeitig 
den Fortschritt der Arbeit. Er vermittelte 
seinen Leuten Wachsamkeit, während er 
sie zur Mitarbeit anspornte. Das Schwert 
bei der Hand, Gottes Wort als täglicher 
Begleiter, ohne dabei die Arbeit ruhen 
zu lassen. Wie ist das heute umsetzbar? 
Nachfolgend dazu Auszüge aus einem 
Artikel 1 von Andreas Lindner, der Prin-
zipien zeigt, die zeitlos wichtig und an-
wendbar sind.                         (Die Redaktion)

Der Wächterdienst ist eine Auf-

gabe, die innerhalb der Christen 

und auch in einer Gemeinde ge-

übt werden soll, um dazu beizutragen, 

dass Gläubige auf einem guten Weg des 

Glaubens bleiben. Dazu aber muss er von 

biblischen Maßstäben geprägt sein und 

darf nicht der Streitsucht dienen. …

Welche Richtlinien gibt uns das Wort 

Gottes für die Ausübung des Wäch-

terdienstes? Worüber soll aufgeklärt 

werden, wie, durch wen? Wie können wir 

sicherstellen, dass unsere Aufklärung 

zum Aufbau der Gemeinden beiträgt  

und nicht zu Polarisierung und Spaltung?

Proportionen. Verschiedene Themen in 

Gottes Wort sind unterschiedlich wichtig, 

wie auch der Herr betont (Mt 5,19; Mt 

23,23). Wir können die Themen in drei 

Kategorien einteilen: Grundsätzliches 

(zum Beispiel: die Gottheit von Jesus, 

Rettung durch Gnade), Wichtiges (wo-

rüber die Schrift lehrt, z. B. Taufe) und 

Nebensächliches (wo die Schrift Frei-

heit gibt, z. B. Halten des Sabbats). Der 

Umgang mit Nebensächlichen wird z. B. 

in Römer 14 behandelt. Ein Merksatz 

dazu: Im Grundsätzlichen Gleichheit, im 

Wichtigen Einheit, in Nebensächlich-

keiten Freiheit, in allem aber die Liebe.2 

Liebe. Sie soll den Umgang unterein-

ander prägen (Joh 13,34f.). Liebe ist die 

Voraussetzung, um etwas zu prüfen, zu 

erkennen und zu beurteilen (Phil 1,9-

11). Ohne Liebe können wir nicht richtig 

beurteilen. Liebe ist die Grundlage von 

gesunder Beurteilung und notwendig, 

um anderen zu helfen, und um andere 

von ihrem Splitter im Auge zu befreien 

(Mt 7,1-12). Wir brauchen Barmherzigkeit 

im Umgang mit anderen.

Aufklärung. Aufklärung ja, aber wie? 

Eine gewisse Aufklärung ist erforderlich, 

die Leiter der Gemeinde sind als Hirten 

dafür verantwortlich. … Wir können  

nicht zulassen, dass alle Strömungen 

1  Der Artikel beruht auf einem Vortrag, der erstmalig auf 
einer Tagung des BSK (Bibel-Studien-Kreis) vom 15.–18. 
Juni 2006 in Lahnstein gehalten wurde.

2  Das Thema der Proportionen wird behandelt in „Achte auf 
den Unterschied“ von William MacDonald im Kapitel: 
Grundsätzliches, Wichtiges und Nebensächliches. 11
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kommentarlos über die Geschwister 

hereinbrechen. Die Aufklärung 

sollte aber alle Aspekte des geist-

lichen Lebens umfassen und das 

Wachstum der Geschwister fördern. 

Deswegen ist es notwendig, viel 

mehr über Christus zu sprechen als 

über die Missstände oder die fal-

sche Lehre. … Es geht hauptsächlich um 

Christus und unser Leben mit ihm!

Lob. Es ist wichtig, dass wir das Gute 

sehen und ansprechen. Tadel und Vor-

schläge werden leichter angenommen, 

wenn man das Gute hervorhebt und lobt. 

Paulus macht das in seinen Briefen (vgl. 

1Kor 1).

Beide Seiten bringen. Es ist gut, beide 

Seiten zu sehen. Wer nicht beide Seiten 

anhört, ist ein Narr (Spr 18,13.17). Wir 

sollten die Vorteile und Nachteile einer 

Sache erklären. Was spricht dafür, was 

spricht dagegen? Die Geschwister 

müssen lernen, sich selbst ein Urteil zu 

bilden.

Gottes Wort. Was sagt die Bibel dazu? 

Es wäre gut zu zeigen, was und wo die 

Schrift über diese Themen redet. Oft 

kann man in der Diskussion über strittige 

Themen fragen: „Wie würde man das aus 

der Bibel begründen? Ist das wirklich die 

Bedeutung?“ …

Anwendung erklären. Es ist nicht nur 

wichtig, welche Information wir weiter-

geben. Wir sollten auch Rat geben, wie 

man mit der Information umgehen soll.

Menschen abholen, wo sie sind. Paulus 

holt die Zuhörer dort ab, womit sie 

sich beschäftigen, und führt sie einige 

Schritte weiter (z. B. Predigt in Athen, 

Apg 17). Die Menschen stehen in einem 

Prozess, und der Herr macht uns darauf 

aufmerksam, dass es wie von der Saat 

bis zur Ernte eine gewisse Zeit und ver-

schiedene Arbeiten braucht, bis sie alles 

verstehen (Joh 4,35ff.). Wenn wir 

Menschen erreichen wollen, müssen wir 

verstanden werden. Wir dürfen nicht den 

Eindruck erwecken, dass wir uns herum-

streiten und mit Haarspalterei beschäf-

tigen. …

Menschen gewinnen. Wir sollten 

lernen und anderen beibringen, wie 

sie Menschen gewinnen können, wie 

sie anderen weiterhelfen, wie sie einen 

Durst nach der Wahrheit wecken, ohne 

sich selbst in Gefahr zu begeben. Es ist 

wichtig, aktiv zu sein und Beziehungen 

aufzubauen. Man muss sich auf die 

Themen vorbereiten! …

Heiligkeit besteht nicht aus einer Reihe 

von Geboten und Verboten, sondern 

aus einer Beziehung zum Herrn Jesus. 

Wir wollen ihm gehorchen. Wir sind in 

der Welt, aber nicht von der Welt. Diese 

Beziehung soll wachsen. Was trägt dazu 

bei? Was ist eine Gefahr? …

Anforderungen an die Wächter. Sie 

sollten in einem Team arbeiten (Spr 

27,17; Pred 4,9-11). Sie sollen auf Rat 

hören. Wenn sie selbst nicht viel Erfah-

rung haben in Evangelisation, Nacharbeit 

und Hirtendienst, sollten sie diese Brüder 

zu Rate ziehen und überlegen, wie sich 

ihre Informationen auswirken. Hilft es 

zu wachsen? Führt es zu Spaltungen? 

Sie sollten an ihrem eigenen Charakter 

arbeiten. Auch dazu ist Korrektur von 

anderen nötig.

Beurteilen der Wächter und der Infor-
mationen. Wir sollten den Geschwis-

tern beibringen, wie sie entscheiden 

können, wem sie vertrauen sollen. Sind 

die Leute qualifiziert und erfüllen sie die 

geistlichen Voraussetzungen für 

ihren Dienst (z. B. 1Tim 3)? Auch 

ein angesehener Lehrer oder ein 

geistlicher Mann kann sich irren. 

Die Geschwister müssen lernen, 

wie sie Behauptungen mit Gottes 

Wort vergleichen können. Nur wenn 

sie das Wort Gottes selbst kennen 

und im Dienst mitarbeiten, werden 

sie gewappnet sein und werden nicht 

von jedem Wind der Lehre hin und her 

geworfen werden (Eph 4,11ff.). Es besteht 

die Gefahr, dass die Geschwister von 

jemandem beeinflusst werden, der kein 

Gemeindeleben hat, der an der Wirklich-

keit vorbei lebt. Ist der Wächter selbst 

aktiv und erfolgreich in Evangelisation 

und Gemeindebau beschäftigt? Hat er 

Erfahrung, andere zu fördern?

12

”
Wer nur immer vor sich hin-

arbeitet und andere ständig 
antreibt, übersieht vielleicht die 
drohende Gefahr, die am Ende 

alles zum Erliegen bringen kann.“ 
Andreas Lindner

Alexander 
Strauch

Reißende Wölfe 
kommen

Habt acht  
auf die Herde

In der Abschiedsbotschaft an die Ältesten von 
Ephesus (Apg 20,17-38) warnt Paulus mit großem 
Ernst vor der Gefahr durch falsche Lehrer. In Rei-

ßende Wölfe kommen – Habt acht auf die Herde 
legt Alexander Strauch diesen außergewöhn-
lichen Abschnitt der Bibel gründlich und doch 
praktisch aus, der heute noch genauso aktuell 

und nötig ist wie damals.

Gb., ca. 288 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271 040
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Trauern und Feiern –
wie passt das zusammen?

von David Röhlig
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Eine bemerkenswerte Begeben-

heit ereignete sich im „Monat 

der fließenden Wasserbäche“ 1  – 

ausgerechnet vor dem Wassertor. Ort 

und Zeit des Geschehens weisen auf 

die reinigende Wirkung des Wortes 

Gottes hin – vergleichbar mit einem Bad 

im Wasser (vgl. Eph 5,26). Dieser Zu-

sammenhang wird, wie wir noch sehen 

werden, auffallend gut in den Ereignissen 

unseres Textes deutlich.

Nachdem die Mauer Jerusalems end-

lich aufgebaut war, hatte das Volk ein 

erstaunliches Interesse daran, die Worte 

des Gesetzes zu hören. Es bat daher 

den Priester Esra um Hilfe. Er muss 

diesem Wunsch gerne nachgekommen 

sein, denn er selbst hatte (wie wir in 

Esra 7,10 lesen) ein großes Anliegen 

für das „Gesetz des Herrn“. Die Einstel-

lung gegenüber Gott und seinem Wort 

stimmte. In den Versen 3 bis 7 finden wir 

zahlreiche Hinweise im praktischen Ver-

halten der Juden, die auf eine angemes-

sene Herzenseinstellung hindeuten. 

Welche Haltung nehmen wir zu 
Gott und seinem Wort ein? 

Das ist eine wichtige Frage! Denn wenn 

wir Gottes Wort ernsthaft und aufmerk-

sam hören, wird das Auswirkungen auf 

unser Leben haben. Gott sendet uns  

sein Wort; und es liegt in der Natur 

dieses Wortes, dass es Dinge in unserem 

Leben bewirkt, die ihm gefallen (vgl.  

Jes 55,10-11). Darum ist es so wichtig, 

dass wir uns der Wirkung des Wortes 

Gottes regelmäßig aussetzen und uns 

darunter stellen. Bei den jüdischen 

Zuhörern hatten die Lesung und Erläu-

terung des Gesetzes zwei entschei-

dende Auswirkungen – die, oberflächlich 

betrachtet, paradox erscheinen.

Die erste Reaktion: tiefe Trauer
In Vers 9 sehen wir zunächst, dass die 

Zuhörer eine tiefe Trauer überwältigte. 

Das Gesetz wirkte wie ein Spiegel, der 

ihnen ihre eigene Sündhaftigkeit offen-

barte (vgl. Jak 1,23-24). Sie wurden wohl 

an ihre sündige Vergangenheit und den 

Ungehorsam gegen Gott erinnert, der 

sie und ihre Väter letztlich in die Gefan-

genschaft nach Babylon geführt hatte. 

Eine solche Erkenntnis der eigenen 

Schuld beschreibt Paulus in 2. Korin-

ther 7,10: „Die Betrübnis nach Gottes Sinn 

bewirkt eine nie zu bereuende Buße zum 

Heil; die Betrübnis der Welt aber bewirkt 

den Tod.“ Zweifelsohne kann Trauer in 

unserem Leben Schaden anrichten. 

Wenn sie gottgewirkt ist, bringt sie 

aber Gutes hervor. Sie geht dann echter 

Buße voraus. Ohne Zerbruch sind wahre 

Umkehr und tiefgreifende Veränderung 

schwer möglich, weshalb Jakobus in 

diesem Zusammenhang tatsächlich zu 

1  Der Monat „Ethanim“ wird übersetzt mit „bestän-
dig“ (vgl. 1Kö 8,2).
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”
Wenn wir Gottes Wort  

ernsthaft und aufmerksam 
hören, wird das Auswirkungen  

auf unser Leben haben.“ 
David Röhling
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einer solchen Traurigkeit auffordert 

(vgl. Jak 4,8-10). 

Wir sind heute oft dazu geneigt, 

Sünde zu verharmlosen – anderer-

seits sollte uns die Erkenntnis der 

eigenen Unfähigkeit nicht zum Still-

stand führen. Wenn wir nur auf uns 

schauen, macht sich schnell Mutlo-

sigkeit breit. Was haben wir in der 

Vergangenheit bereits versäumt! Wie 

viele falsche Entscheidungen wurden 

getroffen! Die gute Nachricht ist aber: 

Gott schenkt Neuanfang!

Und dann kehrt Freude ein
In Vers 10 ergreifen deshalb Nehemia, 

Esra und die Leviten das Wort. Sie lenken 

die von Tränen beschwerten Augen des 

Volkes auf das Handeln Gottes. Er hatte 

sich der Israeliten angenommen und sie 

in seiner Güte aus der Gefangenschaft 

befreit. Die „Freude am Herrn“ durfte 

ihnen eine Zuflucht von eigenem Unver-

mögen und ein Schutz vor damit verbun-

dener Niedergeschlagenheit sein. Dieser 

Tag war nicht für Verzweiflung reserviert; 

Gott hatte diesen „heiligen“ Tag zum 

Feiern auserkoren. Die fetten Speisen 

und süßen Getränke versinnbildlichen die 

Fülle seiner Güte gegenüber dem Volk, 

an der jeder – ob arm oder reich – teil-

haben durfte. Später feierten sie dann 

ein siebentägiges Freudenfest: das Laub-

hüttenfest aus 3Mo 23,33-36. Dadurch 

waren sie dem reinigenden Gesetz 

Gottes gehorsam, das ihren Willen zur 

Umkehr bewirkt hatte, sodass nach 

anfänglicher Trauer Freude am Herrn 

einkehrte. Neben der Sündenerkenntnis 

war dies die zweite Wirkung des Wortes 

auf seine Zuhörer.

Freude ist ein Kennzeichen von 
Christen!

Auch im Neuen Testament liegt die 

Betonung immer wieder auf der Freude, 

die uns als Christen kennzeichnen soll 

(vgl. Phil 3,13; 4,4). Und wir haben allen 

Grund dazu! Wie die Israeliten vor 

langer Zeit durch die Wüste in Rich-

tung Gelobtes Land zogen, so haben 

auch wir ein herrliches Ziel vor uns. Wir 

leben heute ebenfalls in Hütten – natür-

lich im übertragenen Sinne (2Kor 5,4; 

2Petr 3,12). Obwohl noch auf der Erde, 

sind wir bereits „Bürger des Himmels“ 

(vgl. Phil 3,20), die sich auf ihre Heimat 

freuen. Statt den Fokus auf uns zu legen, 

dürfen wir heute von uns weg, hin zum 

„Anfänger und Vollender des Glaubens“ 

schauen (vgl. Hebr 12,2). Wenn wir seine 

Worte ernsthaft hören, kann Freude am 

Herrn auch in unser Leben einziehen.

14
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ehrlich beschreibt sie, wie sie tatsächlich durch 

Gottes Gnade lernte, in seiner Freude zu  
leben und so auch die schlimmsten Krisen zu 

überstehend. Ein Buch, das Mut macht und  
Hoffnung spendet, auch im schlimmsten Leid 

ganz auf Gott zu vertrauen!
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David Röhling
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Nach der Einweihung der Stadt-

mauern und Tore Jerusalems hat 

Nehemia die Stadt Jerusalem für 

eine Weile verlassen. Er kehrt nach Persi-

en zurück, um Artaxerxes, dem König, zu 

berichten. 

Aber die Dinge laufen schlecht in  

Jerusalem. Die Bewohner Jerusalems  

verbinden sich mit ihren erklärten Tod-

feinden, den Ammonitern. Wahrschein-

lich war es so, dass sich junge Leute in 

Jerusalem Ehepartner unter den Ammo-

nitern suchten. So gewinnt die Religion 

der Ammoniter zunächst Einfluss in den 

Familien und schließlich auch in den Tem-

pelgottesdiensten (Neh 13,1-3). Außerdem 

bietet der Priester Eljaschib ausgerechnet 

dem ammonitischen Politiker Tobija eine 

Zweitwohnung im Tempel an (Neh 13,4-

5). Die Stadt Jerusalem öffnet ihre Türen 

für menschliche Religion. Die Wahrheit 

Gottes wird an die Seite gedrängt. 

Wie hat Nehemia nach seiner Rückkehr 

auf diese Vorgänge reagiert? 

Türen schließen …
Nehemia holte erstens sofort die Leviten 

zurück, die entmutigt die Stadt verlassen 

hatten. Er sorgte zweitens dafür, dass 

die Wahrheit Gottes wieder in Vollmacht 

und Liebe gelehrt, erklärt und ange-

wendet wurde. Dann stellte er die Ver-

antwortlichen zur Rede: „Warum ist der 

Tempeldienst so vernachlässigt worden?“ 

(Neh 13,11).  Nehemia ließ sich auch in 

keiner Weise von der Prominenz Tobijas 

beeindrucken. Ohne Zögern ließ er alle 

Besitztümer Tobijas sofort aus den Tem-

pelräumen entfernen. Dann brachte er 

eigenhändig alle „Gegenstände, Speisopfer 

und Weihrauch wieder hinein“ (Neh 13,7-9). 

Nehemia sorgte dafür, dass sich die 

Menschen in Jerusalem Gott neu zur 

Verfügung stellten und falsche Einflüsse 

aus ihrem Leben entfernen konnten. 

Er verschloss die Türen für unbiblische 

Einflüsse und war darin weder zögerlich 

noch schwankend. 

Aber das ist nur eine Seite der Münze. 

… und Türen öffnen
Sich Gott zur Verfügung zu stellen 

bedeutet auch, Türen zu öffnen und sich 

den Menschen des eigenen Lebensum-

kreises in Liebe und Erbarmen zuzu-

wenden. Nehemia ist auch in dieser Hin-

sicht Vorbild. Als er zum ersten Mal von 

den deprimierenden Lebensumständen 

in Jerusalem hörte, zeigte er eine mar-

kante Reaktion. In Nehemia 1,4 heißt es: 

„Als ich das hörte, setzte ich mich hin und 

weinte. Ich trauerte tagelang, fastete und 

betete zu Gott im Himmel.“

Nehemia sah das Leid der Menschen in 

Jerusalem vor sich und weinte. Er wurde 

bewegt von Erbarmen, Mitleid und 

Schmerz über sein Volk. Und so weinte er 

über sein Volk und dessen schweren, an 

Brüchen und Verwundungen so reichen 

Weg. Es waren keine Krokodils-Tränen 

bei Nehemia, keine ichhaften, theatra-

lischen Tränen, die es ja auch gibt. Es 

waren Tränen aus einem starken Herzen, 

das den Schmerz, die Verzweiflung 
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Sich absondern oder  
die Türen öffnen?
Wie man Menschenliebe und  
Gottesliebe in Einklang bringt

von Rudolf Möckel
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und die Hoff-

nungslosigkeit 

anderer Men-

schen zutiefst 

mitfühlte und 

zur eigenen 

Sache machte. 

Als Erstes immer Liebe  
und Erbarmen!

Daraus kann man etwas ablesen: 

Christen tragen Verantwortung für die 

Menschen in ihrem Lebensumfeld. 

Immer! Und wenn sie diese Verantwor-

tung wahrnehmen, dann sind als Erstes 

Liebe und Erbarmen gefragt, nicht 

Programme und Strategien. Die haben 

erst an zweiter Stelle ihr Recht und ihre 

Bedeutung! Was aber in erster Linie 

gebraucht wird, sind Liebe und Erbarmen 

für die Menschen. Sonst werden wir 

nichts ausrichten! 

Dabei ist klar: Menschen sind niemals 

nur harmlos. Sie sind nicht nur arme, 

bemitleidenswerte, unschuldige Opfer, 

denen man übel mitgespielt hat. Das sind 

sie auch. Sie sind aber immer auch Täter. 

Rebellen gegen Gott. Sünder. In jedem, 

auch dem bemitleidenswertesten Men-

schen stecken Dinge, die alles andere 

als harmlos sind. Das gilt für alle. Und 

dennoch (oder gerade darum!) sind als 

Erstes Liebe und Erbarmen gefragt, wenn 

Christen ihre Verantwortung für die ganz 

normalen Menschen in ihrem Lebens-

umfeld wahrnehmen. Als Erstes immer 

Liebe und Erbarmen!

Eines Abends, so wird berichtet  1, 

konnte William Booth nicht schlafen. 

So ging er aus dem Haus und machte 

einen ausgedehnten Nachtspazier-

gang durch die Straßen Londons. Und 

dort in der Dunkelheit sah er die Armen, 

die Geschlagenen, die Halbtoten, die in 

den Armenvierteln Londons dahinve-

getierten. Der Regen peitschte nieder 

auf die menschlichen Wracks am Stra-

ßenrand, 

die dort 

lagen und 

schliefen. 

Als Booth 

nach Hause 

kam, sagte 

er zu seiner 

Frau: „Ich 

bin in der Hölle gewesen!“  – In dieser 

Nacht wurde in William Booth die Idee 

der „Salvation-Armee“, der „Heils-

Armee“, geboren. Gott berührte das 

Herz des William Booth und stellte ihn in 

die Verantwortung für die Ärmsten der 

Armen. Und es begann mit Liebe und 

Erbarmen für die verelendeten Massen 

Londons. 

Türen verschließen und Türen öffnen: 

Beides gehört zu einem Leben, das sich 

Jesus, dem Retter, vorbehaltlos zur Ver-

fügung stellt.

1  Michael Green (Hrsg.), Illustrations for Biblical Preaching, 
Grand Rapids, Michigan,1990, S. 349 (Übersetzung durch 

den Autor).
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KONTEN Es liegt im Sinn der Klarheit der Verwendung der Gaben, 
wenn der Verwendungszweck deutlich genannt wird. 

Bitte achten Sie darauf!

•  Außenmission, Stiftung d. Brüdergemeinden AMK  
Unterstützung von Projekten in Missionsgebieten,  
Weiterleitung zweckgebundener Spenden 
IBAN DE54 3305 0000 0000 1518 86  BIC WUPSDE33XXX

•  Christliche Jugendpflege e.V. 
Missionarische Jugendarbeit, Unterhaltung der Freizeithäuser El Berganti/
Spanien und Eulenberg/Basdahl, Unterstützung und Förderung gemeinde-
orientierter Jugendarbeit 
IBAN DE33 2916 2394 4347 3555 00  BIC GENODEF1OHZ 

•    Christliche Verlagsgesellschaft Dillenburg 
Für die Preisstützung christlicher Bücher, Zeitschriften und Traktate  
IBAN DE05 5176 2434 0025 2460 04 BIC GENODE51BIK 
IBAN DE68 5001 0060 0101 8376 08  BIC PBNKDEFFXXX

•   Innenmission, Kasse „Werk des Herrn“, Dillenburg  
Finanzielle Versorgung von vollzeitlichen Mitarbeitern im überörtlichen Dienst 
in den Bereichen Kinderarbeit, Jungschar, Jugendarbeit und Reisebrüder 
IBAN DE84 3601 0043 0203 2584 38  BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE39 4205 0001 0101 0241 77 BIC WELADED1GEK

•  Stiftung der Brüdergemeinden in Deutschland 
Förderung von karitativen, sozialen und missionarischen Anliegen im  
In- und Ausland, Unterstützung von förderungswürdigen Projekten 
IBAN DE74 6005 0101 7406 5066 68  BIC SOLADEST600

•   Zeltmission zur Verbreitung biblischen Evangeliums e.V., 
Wuppertal-Barmen – Finanzielle Versorgung der Evangelisten und Diakone, 
Gebietsmission, Sinti-Mission, Unterhaltung der Zelte, Mobiler Treffpunkt 
und ‚Life is more‘-Bus 
IBAN DE30 3701 0050 0154 3645 06  BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE89 3305 0000 0000 1059 57  BIC WUPSDE33XXX

Rosaria  
Butterfield

Offene Türen 
öffnen Herzen

Radikal einfache 
Gastfreundschaft in einer nachchristlichen Welt

Auf dem Hintergrund ihrer eigenen Bekehrung 
lädt uns Rosaria Butterfield in ihr Haus ein, um 
uns zu zeigen, wie Gott „radikal einfache Gast-

freundschaft“ gebrauchen kann, um unseren 
verlorenen Freunden und Nachbarn das Evange-

lium zu bringen. Sie eröffnet einen neuen Blick: 
Unsere Häuser gehören nicht uns allein, sondern 
sind Gottes Werkzeuge zum Bau seines Reiches. 

Einfach dadurch, dass wir solche, die anders 
denken und leben als wir, in unserem alltägli-

chen, manchmal chaotischen Leben willkommen 
heißen – und ihnen so zu sehen helfen, was 

wahrer christlicher Glaube ist.

Pb., 304 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271 752
ISBN 978-3-86353-752-4, € (D) 17,90

B U C H T I P P :

”
Christen tragen Verantwortung 

für die Menschen in ihrem  
Lebensumfeld. Immer !“ 

Rudolf Möckel
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Freude am BüchertischFreude am Büchertisch
Allgäuer Glaubenskonferenz 2021

Rückmeldung zu den KalendernRückmeldung zu den Kalendern
Nachricht via Kontakt-Formular

Am 1. November 2021 war es end-

lich wieder so weit. Um 9 Uhr 

durfte die Allgäuer Glaubenskon-

ferenz nach einem Jahr Pause endlich 

wieder starten und somit auch der Ver-

kauf von christlicher Literatur an unse-

rem Büchertisch. Ein Bruder meinte, das 

sei wie eine Autobahn mit christlichen 

Büchern.

Wir hatten dieses Jahr neue Gegeben-

heiten, die uns erlaubten, den Bücher-

tisch über die komplette Länge des 

Festsaals auszubreiten. Durch die Buch-

vorstellung, passend zum Thema, waren 

die Bestseller innerhalb kürzester Zeit 

ausverkauft. Wir hoffen und beten, dass 

alle diese Bücher auch gelesen werden.

Viel mehr freut es mich aber, dass wir 

auch einige Bibeln verkaufen durften. 

Das Wort Gottes ist unter der gesamten 

Literatur immer noch der Bestseller 

und das wichtigste Buch der Welt. Denn 

Gott redet vor allem durch sein Wort. 

Ganz nach dem Motto „Glauben“ war ein 

anderer Verkaufsrenner das Autoschild 

mit der Aufschrift: „Jesus ist der Weg, die 

Wahrheit und das Leben“. 

Während der Pausen kam ein kontinu-

ierlicher Strom an Brüdern und Schwes-

tern zum Büchertisch, viele ließen sich 

beraten und kauften ein. Auch für die 

Kinder war wieder viel mit dabei, und es 

war schön zu sehen, wie jeder Einzelne 

das Stöbern am Tisch sehr genossen hat.

Gottes Anwesenheit unter den Gläu-

bigen war deutlich im ganzen Saal 

spürbar, und seine Liebe leuchtete aus 

jedem Gesicht. Die Freude wurde am 

Büchtertisch dann noch größer, als 

alle zu ihrem Einkauf hinzu noch einen 

Kalender geschenkt bekommen haben. 

Wir dürfen dankbar auf diesen segens-

reichen Tag zurückblicken und auch 

dafür dankbar sein, dass wir hier in 

Deutschland die Möglichkeit haben,  

frei diese Bücher zu verkaufen.

„Preist den Herrn, denn er ist gut, denn 

seine Güte währt ewig.“ (Psalm 136,1)
Lydia Beck

Betreff: Danke und Zeugnis

Guten Morgen, ich arbeite in einem 

Gefängniskrankenhaus als Arzt 

und habe gerade eine Patienten 

besucht, dabei hat sie mir erzählt, dass 

sie durch das Lesen Eures Kalenders für 

2022 Jesus kennengelernt hat! Ich durfte 

mit ihr beten und sie ermutigen. Dan-

ke für Eure Kalender, die von unseren 

Gefängnispfarrern treu weitergegeben 

werden.
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Auch in der Corona- Auch in der Corona- 
Pandemie evangelisieren!Pandemie evangelisieren!
Deutsche Evangelistenkonferenz verlegte  
Mitgliederversammlung ins Internet

Rehe (IDEA) 

Auch in der Corona-Pandemie 

sollten evangelistische Projek-

te weiter ihren Platz haben. Dazu 

haben Referenten auf der Mitgliederver-

sammlung der Deutschen Evangelisten-

konferenz aufgerufen, die erstmals via 

Zoom im Internet veranstaltet wurde. 

Ursprünglich sollte die Versammlung 

während der Jahrestagung stattfin-

den, die unter dem Motto „Evangelisten 

braucht das Land“ vom 29. November bis 

2. Dezember im Christlichen Gästezen-

trum Westerwald in Rehe geplant war. 

Doch die Konferenz wurde abgesagt, 

weil nach Auflagen der Landesregierung 

von Rheinland-Pfalz nur Geimpfte und 

Genesene Zugang zu dem Tagungshaus 

erhalten können. Der Evangelist Markus 

Wäsch (Dillenburg) von der Stiftung der 

Brüdergemeinden rief dazu auf, mehr 

kreative Ideen zu entwickeln, um Men-

schen mit der christlichen Botschaft zu 

erreichen. Die 3G-Regeln des Staates – 

Zutritt nur für Geimpfte, Genesene und 

Getestete – könnten Christen inhaltlich 

auch anders füllen, etwa mit den Stich-

worten Gottes Wort, Gebet, Gegen- 

entwürfe.

Parzany: Nicht verstecken
Der Leiter des Netzwerks Bibel und 

Bekenntnis, Ulrich Parzany (Kassel), 

ermutigte die 42 Teilnehmer der Mit-

gliederversammlung, im Rahmen der 

staatlichen Pandemie-Vorgaben alle 

Möglichkeiten zu nutzen: „Wir dürfen 

uns nicht verstecken: Evangelisation im 

In- und Ausland ist möglich.“ Denn durch 

die Medien könne man nach wie vor 

viele Menschen mit dem Evangelium von 

Jesus Christus erreichen. Zugleich 

räumte er ein, dass solche Aktionen nicht 

persönliche Begegnungen von Mensch 

zu Mensch ersetzen könnten. Doch Ver-

anstaltungsevangelisationen seien der-

zeit kaum noch möglich.

Christen in der Schweiz beten 
verstärkt um Erweckung

Der Schweizer Evangelist Beat Abry 

(Adetswil/Kanton Zürich) sagte, dass 

die dortige Regierung entspannter mit 

der Corona-Pandemie umgehe als die 

deutsche. Andererseits gebe es nur 

ganz wenige Sonderrechte für Gottes-

dienste und kirchliche Veranstaltungen. 

In Deutschland seien Gottesdienste von 

staatlichen Beschränkungen viel stärker 

ausgenommen. In der Schweiz würden 

sie dagegen mehr wie kulturelle Veran-

staltungen behandelt. Die Corona-Pan-

demie hat aber dazu geführt, so Abry, 

dass Christen in der Schweiz derzeit 

wieder verstärkt für eine geistliche Erwe-

ckung im Land beteten.

Viele lehnen das Heilsangebot ab
Der Vorsitzende der Deutschen Evan-

gelistenkonferenz, David Kröker (Euskir-

chen), rief dazu auf, bei der Evangelisa-

tion nicht nachzulassen. Es gelte dabei, 

von Jesus Christus zu lernen. Er sei allen 

Menschen mit Liebe und Wertschätzung 

begegnet. Er erinnerte an den biblischen 

Bericht von der Heilung der zehn Aussät-

zigen (Lukas 17,11-19). Demnach kehrte 

nur einer der Geheilten zu Jesus Christus 

zurück, um ihm zu danken. Für die Evan-

gelisation bedeute das, so Kröker, dass 

viele das Heilsangebot ablehnen werden: 

„Aber Einzelne werden tief berührt sein.“ 

Kröker: „Machen wir‘s wie Jesus!“
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Pastor Udo Vach verabschiedet
Der Geschäftsführer der Evangelisten-

konferenz und der Christlichen Verlags-

gesellschaft Dillenburg, Hartmut Jaeger, 

verabschiedete den Evangelisten Udo 

Vach (71). Er hatte 34 Jahre dem Verband 

angehört, davon 17 Jahre in dessen Lei-

tungsgremium, dem Vertrauensrat.  

Als Pastor des Bundes Freier evangeli-

scher Gemeinden war er 29 Jahre für  

ERF Medien tätig – davon ab 1996 bis 

zum Eintritt in den Ruhestand 2015 als 

Programmdirektor. Nach den Worten von 

Jaeger braucht man Männer wie Vach, 

„die die Geister unterscheiden können“. 

Der frühere Vorsitzende der Evangelis-

tenkonferenz, der Pastor und Liederma-

cher Jörg Swoboda (Buckow bei Berlin), 

widmete Vach ein neues Lied, das er prä-

sentierte: „Meine Krone ist aus Gnade“. In 

der 1949 gegründeten Evangelistenkon-

ferenz sind 109 Evangelisten zusammen-

geschlossen.
IDEA 02.12.2021

Hartmut Jaeger u. David Kröker
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Eine Schwester in der Gemeinde 

sagte zu mir: „Wenn ich keine Lust 

habe, etwas zu tun, würde ich es 

nicht von Herzen tun, und der Herr hat 

gesagt, wir sollen ihm von ganzem Her-

zen dienen. Ich will kein Heuchler sein!“ 

Ich erwiderte: „Das heißt, wenn du keine 

Lust hast, deine Bibel zu lesen oder zum 

Gottesdienst zu gehen oder dich bei ei-

nem Nachbar zu entschuldigen, dann 

tust du es nicht. Stimmt das?“ – Sie da-

rauf: „Stimmt. Ich würde heucheln.“ – Ich: 

„Okay. Darf ich fragen: Wachst du mon-

tags manchmal auf und hast keine Lust, 

zur Arbeit zu gehen? Oder als Teenager  – 

gab es da Tage, an denen du morgens 

keine Lust hattest, aufzustehen und zur 

Schule zu gehen?“ – Sie: „Das ist etwas 

anderes.“ – Ich: „Inwiefern?“ – Sie: „Es ist 

einfach so.“

Der Name dieser Schwester ist „Legion“. 

Eine Million Klone glauben wie sie. Und 

das Bezeichnendste an dieser faulen Phi-

losophie ist, wie sie sich weigert, darüber 

nachzudenken, ob da ein Fehler sein 

könnte. (...)

Menschen, die ihr Leben nach ihren 

Gefühlen ausrichten, ruinieren ihr Leben 

durch ihre Gefühle. Sie stürzen sich in 

Beziehungen und wieder heraus, wenn 

die Gefühle sich ändern, und wechseln 

Gemeinden und Arbeitsplätze aus dem 

gleichen Grund. Und dann fragen sie 

sich, warum ihr Leben so verrückt ist, 

warum nichts von Dauer ist und keine 

Freunde bleiben. 

Gefühle sind tolle Diener, aber lau-
sige Herren. Wenn ich erwarte, dass 

mein Handeln immer meinen Gefühlen 

entsprechen muss, um legitim zu sein, 

werden meine Gefühle zum absoluten 

Maßstab für alles. Und das ist verhäng-

nisvoll. (...)

Für die von uns, die Gott in dieser Welt 

dienen möchten, entsteht ein Problem, 

wenn wir unseren Gefühlen erlauben, das 

Zepter in die Hand zu nehmen. Wenn wir 

ihnen erlauben zu bestimmen, was wahr 

und was falsch ist, was wir tun und nicht 

tun können, wie wir leben.

Im Glauben zu leben bedeutet, dass 

meine Gefühle irrelevant sind. Jesus 

fragte seine verängstigten Jünger: 

„Warum habt ihr Angst? Wo ist euer 

Glaube?“ (Mk 4,40). Ihre Ängste lähmten 

sie. Trotz unserer Ängste das zu tun, was 

Glaube tun würde, ehrt den Herrn. 

Wir wandeln im Glauben. Wir gehor-

Tolle Diener, lausige Herren ...Tolle Diener, lausige Herren ...

chen dem Herrn. Das tun wir unabhängig 

davon, wie wir uns fühlen. Wir beten 

zu ihm, egal, wie wir uns fühlen. Wir 

betreten sein Haus, um anzubeten, egal, 

wie wir uns fühlen. Wir bringen ein Opfer 

und erheben unsere Stimmen zum Lob, 

und wir öffnen sein Wort und lehren es, 

und unsere Gefühle sind egal.

Unser Herr stellte die Frage aller Zeit-

alter: „Wenn der Sohn des Menschen 

kommt, wird er Glauben auf der Erde 

finden?“ (Lk 18,8). Wird er seine Leute 

im Glauben lebend finden? Oder wie sie 

immer noch dabei sind, ihr Leben nach 

ihren Gefühlen zu richten?

Gott helfe uns, das Richtige zu tun.
(Der komplette Artikel findet sich auf  

www.gesunde-gemeinden.de)

Material für KleingruppenMaterial für Kleingruppen

Ob Hauskreise, Jüngerschaftsgrup-

pen, evangelistische Bibelgruppen, 

Frauen-, Männer-, Teenie-, Jugend-, 

Minigruppen oder Seniorenkreise – als 

erste Grundlage für gemeinsames Nach-

denken empfehlen wir immer Gottes 

Wort selbst. Das ist unsere Kraft, unser 

Licht, unser Schwert, unser Trost. Und in 

vielen Fällen braucht man auch nichts 

anderes dazu – wenn es Leiter oder Teil-

nehmer gibt, die es gut genug kennen, 

um der Gruppe beim Miteinanderlernen 

zu helfen. Den meisten Gruppen tut es 

allerdings gelegentlich gut, beim Bibel-

lesen die Gedanken anderer begabter 

Mitarbeiter Gottes zu berücksichtigen. 

Auf www.gesunde-gemeinden.de findet 

sich unter „Du lernst – Material für Klein-

gruppen“ eine Liste mit praxiserprob-

ten Kursen unterschiedlichen Umfangs, 

sowohl zu biblischen Büchern als auch 

zu Themen, die für das Glaubensleben 

wichtig sind.
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Bürgermeister dankt Christen  Bürgermeister dankt Christen  
für positive Impulse für positive Impulse 
Zur Einweihung von Haus Weitblick - Christliches Gästezentrum Westerwald

Rehe (Westerwald) 16.11.2021 

Das Christliche Gästezentrum 

Westerwald in Rehe hat am 14. 

November einen Neubau einge-

weiht. Wie der Vorstandsvorsitzende 

und Hausleiter des Werks, Horst-Helmut 

Katzmarzik, der Evangelischen Nachrich-

tenagentur IDEA sagte, sind 40 barriere-

freie Zimmer entstanden. Damit verfüge 

das Haus nun über 280 Betten in Nor-

malbelegung. Man könne aber bis zu 380 

Besucher unterbringen. Die Baukosten 

lägen bei rund vier Millionen Euro.

Dass der Bau trotz der Corona-Pan-

demie mit geringfügigen Verzögerungen 

fast im Zeitplan errichtet werden konnte, 

sei ein „Wunder Gottes“, sagte Katz-

marzik vor 120 Gästen. Mit der Aus-

lastung im vergangenen Jahr sei man 

zufrieden. Trotz der Corona-Pandemie 

habe man im Schnitt die Hälfte aller 

Betten belegen können.

Der Bürgermeister der Verbandsge-

meinde Rennerod, zu der Rehe gehört, 

Gerrit Müller (CDU), bezeichnete das 

Christliche Gästezentrum als Gewinn. 

Mit seinen Veranstaltungen und Frei-

zeiten sorge es immer wieder für positive 

Impulse in der Region. Auch der Orts-

bürgermeister von Rehe, Johannes Beul 

(FWG), nahm an der Einweihung teil.

Festredner: Hier wird der Durst 
der Seele gestillt

Der Geschäftsführer der Christlichen 

Verlagsgesellschaft Dillenburg, Hartmut 

Jaeger, erinnerte daran, dass er schon 

als Jugendlicher in den 1970er-Jahren 

Freizeiten auf dem Gelände durchge-

führt habe: „Ich verbinde viel mit ‚Rehe‘.“ 

Er schätze an dem Haus besonders, dass 

Jesus Christus im Zentrum stehe: „Dann 

werden Menschen gestärkt, finden Ant-

worten auf ihre Probleme, wird der Durst 

der Seele gestillt und wird Gott geehrt.“

Ferner wies er darauf hin, dass im 

Bundesland Rheinland-Pfalz die Erzie-

hung zur Gottesfurcht das erste Erzie-

hungsziel sei. Damit sei „Rehe“ als ein 

christliches Haus konform mit der Ver-

fassung – mehr als jede säkulare Schule. 

In seiner Festpredigt führte er weiter 

aus, dass Gottesfurcht der Schlüssel für 

einen gelingenden Umgang miteinander 

sei. Jaeger: „Wo man aber Gott und sein 

Wort nicht mehr ernst nimmt, zerbricht 

Vertrauen.“ Denn wer sich nach dem 

Maßstab des Wortes Gottes richte, sei 

berechenbar: „Wer diesen Maßstab über 

Bord wirft, wird maßlos.“ Maßlosigkeit 

sei ein Zeichen unserer Zeit. Wo Men-

schen aber Gott nicht mehr akzeptierten, 

sei der Teufel los. Wer dagegen auf Jesus 

Christus vertraue, werde erleben, dass 

er zu seinem Wort stehe. Jaeger: „Gottes 

Segen ist das Ergebnis.“

Inland
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Austausch und KontakpflegeAustausch und Kontakpflege
Arbeitstage für Mitarbeiter und Werke (09.-12.11.21)  
und „Reher Kreis“ (12.11.–13.11.21)

Nach dem coronabedingten Ausfall 

2020 konnten im November 2021 

die Klausurtage in der Zeit vom 

09.11. bis 12.11 wieder als Präsenzveran-

staltung stattfinden. 

Im Christlichen Gästezentrum Wester-

wald in Rehe trafen sich Voll- und Teilzeit-

mitarbeiter sowie Verantwortungsträger 

aus den Werken (Barmer Zeltmission, 

Christliche Jugendpflege, Kasse Werk des 

Herrn, Christliche Verlagsgesellschaft, 

Christliche Bücherstuben, CRG etc.) und 

Vertreter aus den Gemeinden im Überörtli-

chen Arbeitskreis. 

Ziele des Treffens sind die geistliche Aus-

richtung, Fortbildung sowie Einblicke in die 

Arbeitszweige. Ein weiteres sehr wichtiges 

Ziel ist es, das Miteinander und den Aus-

tausch der Mitarbeiter nicht nur innerhalb 

der Werke, sondern auch zwischen den 

Werken zu fördern und zu vertiefen. Dazu 

gibt es neben den offiziellen Terminen 

viel Gelegenheit, z. B. indem man in den 

Pausen neue Kontakte knüpft und beste-

hende Kontakte vertieft. 

Neben vielen organisatorischen Informa-

tionen gab es drei Referate. Fritz Weide-

mann nahm die Zuhörer mit hinein in sein 

langes, erfülltes Leben und berichtete von 

seinen Erlebnissen und Erfahrungen, die er 

in vielen Jahren als Referent und Prediger 

mit Jesus Christus gemacht hat. Sein Vor-

trag stand unter dem Motto „Was ich in 40 

Jahren Dienst für unseren Herrn gelernt 

habe“.

Mit dem Thema „Heilige Sexualität“ gab 

Ralf Kaemper in einem kurzweiligen Vor-

trag viele Informationen und Einblicke in 

unsere sich rasant verändernde Gesell-

schaft und dazu, vor welchen Herausforde-

rungen Christen und Gemeinden stehen. 

David Kröker aus Euskirchen hat die 

Zuhörer in seinem Vortrag „Wie Corona die 

Evangelisation verändert“ mit in die per-

sönliche Evangelisation/Gemeindegrün-

Gemeinde aktuellGemeinde aktuellInland

dungsarbeit im eigenen Umfeld bzw. der 

Nachbarschaft hineingenommen. Deut-

lich wurde dabei erneut, dass Evangelisa-

tion nicht vom Schreibtisch aus geschieht, 

sondern dass das „Rausgehen“ zu den 

Menschen und die Suche nach dem per-

sönlichen Kontakt das A & O sind. An dem 

Beispiel, wie Jesus Christus auf Petrus und 

die anderen Jünger zugegangen ist und 

sie zu Jüngern gemacht hat, legte David 

sehr einprägsam dar, wie jeder das auf die 

eigene, persönliche Evangelisation über-

tragen kann.

Der Vortrag von David Kröker war der 

Auftakt für den „Reher Kreis“ – Leiter-

Forum der Freien Brüdergemeinden mit 

dem Jahresthema Evangelisation (vom 

12.11. bis 13.11.21). Am nächsten Tag fand 

eine von Markus Wäsch und Markus 

Bartsch geleitete offene Talkrunde mit der 

Fishbowl-Methode zum Thema des Vor-

abends statt. Jeder im Plenum anwesende 

Zuhörer konnte sich in die in der Mitte des 

Raums aufgebaute Talkrunde setzen und 

einen Beitrag zum Thema geben. 

Zum Reher Kreis sind Brüder jeden Alters 

eingeladen. Neben guten Referaten und 

vielen Informationen gibt es viel Zeit für 

den Austausch und die Kontaktpflege. 

Neben den Pausen und den Mahlzeiten 

gibt es auch nach der Abendveranstaltung 

die Möglichkeit, 

das Gehörte und 

die Kontakte 

in gemütlicher 

Runde in der 

Cafeteria des 

Gästezentrums 

zu vertiefen.
Matthias Weber 

Reher Kreis
Talk-Runde

Hartmut Jaeger und  Ralf Kaemper

Fritz Weidemann

David Kröker

Reher Kreis - Mitarbeiter
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Gemeinde aktuellGemeinde aktuell

 In was für einem (nicht)christlichen 
Hintergrund bist du aufgewachsen?

Ich bin in einer christlichen Familie auf-

gewachsen. Der größte Wunsch meiner 

Eltern war, dass ihre Kinder auch Jesus 

nachfolgen. Von ihnen habe ich gelernt, 

Jesus an die erste Stelle zu setzen.

Wann hast du dein Leben dem Herrn 
Jesus anvertraut?

Ich war sieben Jahre alt, dann noch mal 

mit zwölf und noch einmal mit 15 Jahren. 

=)

Wie hast du dich – bevor du in die 
Mission gingst – in deiner örtlichen 
Gemeinde eingebracht?

Ich habe in der Jugendgruppe mitge-

arbeitet, und wir haben mit einem Team 

aus unserer Gemeinde Kinderstunden 

auf der Kinderstation im Krankenhaus 

durchgeführt. 

Wie kam es dazu, dass du in die  
Mission gingst?

Wir hatten öfter Missionare zu Hause, 

die bei uns in der Gemeinde Berichte 

hielten. Das hat mich interessiert. Auch 

andere Kulturen und Länder fand ich 

spannend. Ich habe aber nie daran 

gedacht, dass ich selbst irgendwann 

Missionarin werden würde. Aber als ich 

ca. zwölf Jahre alt war, hat Gott mir das 

aufs Herz gelegt – wie, das kann ich 

nicht genau sagen – aber dieser Ruf hat 

mich nicht mehr losgelassen. Als Teen-

ager habe ich dann viele Biografien von 

Missionaren gelesen, wie zum Beispiel 

Hudson Taylor, Jim Elliot, Amy Carmi-

chael, Gladys Aylward … Das hingege-

bene Leben dieser Menschen hat mich 

sehr beeindruckt. Ich habe mich 

gefragt, wo Gott 

mich haben 

möchte. Er ver-

schloss die Tür 

nach Brasilien 

und führte mich 

nach China, wo 

ich 14 Jahre 

war. Seit 2009 

arbeite ich unter Iranern 

und Afghanen – zuerst in England, dann 

in der Türkei und seit 2017 in Deutsch-

land und Europa.

Wie hast du dich für die Missionsarbeit 
vorbereitet?

Ich habe ein Praktikum bei der Barmer 

Zeltmission (Kinderarbeit) gemacht. Dann 

war ich zwei Jahre auf der Bibelschule in 

Beatenberg. Diese Zeit endete mit einem 

Kurzzeiteinsatz in der Mongolei.  

Wie bist du damit klargekommen,  
als Single dem Herrn zur Verfügung  
zu stehen?

Auch wenn das Single-Dasein nicht das 

war, was ich mir in meiner Lebenspla-

nung vorgestellt hatte, ist es mir eigent-

lich nicht so schwergefallen. Bei uns im 

Team gab es gerade in den ersten Jahren 

viele ledige Frauen, was die Sache 

erleichtert hat. Auch der Kontakt mit 

Familien im Team war da bereichernd. 

Ich denke sowohl Verheiratet-Sein 

und Familie-Haben als auch Ledig-

Bleiben hat beides Vor- und Nachteile. 

Manchmal wünscht man sich das, was 

man nicht hat. Es hilft, mit den Sehn-

süchten zum Herrn Jesus zu kommen, 

aber es ist auch wichtig, in gute Bezie-

hungen mit anderen – Ausländern und 

Einheimischen – zu investieren. 

Missionare schreiben in „Gemeinde aktuell“: Sie schicken Gebetsan-
liegen oder erzählen, was aktuell in ihrer Missionsarbeit passiert. 
Doch wer ist der Missionar?! Wir wollen einzelne Missionare bes-

ser kennenlernen. In dieser Ausgabe stellt sich nun erneut eine Missionarin 
vor. Viel Freude beim Lesen!

Hallo, DorotheeHallo, Dorothee Kurze Vorstellung
Name: Dorothee Marsch

Familienverhältnisse: ledig

Ort:  Ennepetal

Heimatgemeinde: Christliche 

Gemeinde Ennepetal, Schwarzer Weg 5

 Arbeitsgebiet und Tätigkeit:  
Persische Flüchtlinge in Europa; Koordi-

nierung von Online- und Präsenzschu-

lungen; Administration, Übersetzung; 

Jüngerschaft mit neuen Gläubigen.

Dorothee 
Marsch (Mitte)

Welchen Tipp möchtest du missions-
interessierten Leuten in Deutschland 
geben?

Vertieft eure Beziehung zum Herrn 

Jesus. Macht Einsätze mit oder trefft 

euch mit Asylsuchenden. Offenheit für 

Andersartigkeit. Lernt alles, was geht – 

von „Angeln bis Zähne ziehen“. Für 

Freundschaftsevangelisation und um 

kreative Wege zu finden, Menschen zu 

erreichen, kann man davon bestimmt 

irgendwas gebrauchen.
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Bibelleseplan und G

esprächsführer

0
1

0
1

Lukas  
20,1-26

• V.  19: D
ie Schriftgelehrten m

erkten, dass sie in dem
 Gleichnis gem

eint sind. W
er im

 Gleichnis stellt die 
Schriftgelehrten dar? • Sie fühlen sich also durchschaut und sind beleidigt. W

enn du den Schriftgelehrten 
einen Rat geben könntest, w

as w
ürdest du sagen?

0
2

0
2

Lukas  
20,27-47

• V. 45-47: D
ie Jünger, die er hier direkt anspricht, w

ürden eines Tages auch Führer des Volkes Gottes sein. 
Sie dürfen die Fehler der Pharisäer nicht w

iederholen. W
as sollen sie beachten? 

• Vergleiche V. 47 m
it 21,3. W

as fällt dir dabei auf?

0
3

0
3

0
4

0
4

Lukas  
21,1-19

• V. 17: W
ir leben in einer relativ friedlichen Zeit. Trotzdem

 erleben Christen Ablehnung und Verachtung. 
W

arum
 ist das so? • V. 19: Im

m
er w

ieder w
erden die Gläubigen zum

 Ausharren aufgefordert. W
ie kom

m
t 

es, dass Christen so gefährdet sind?

0
5

0
5

Lukas  
21,20-38

• V. 20-24: H
ier w

ird die Zerstörung Jerusalem
s angekündigt, die 70 n. Chr. geschah. D

abei kam
en keine 

Christen um
. W

arum
? • V. 34: Beachte, vor w

elcher Art von Verführung Christen hier gew
arnt w

erden. Be-
trifft uns das schon?

0
6

0
6

Lukas  
22,1-20

• V. 15: H
ast du eine Erklärung, w

arum
 m

anche Christen w
enig Interesse an der M

ahlfeier haben und lieber 
im

 Bett bleiben? • V. 19: W
ie verstehst du den Satz: „D

ies tut zu m
einen Gedächtnis“? W

er soll da w
oran 

gedenken? W
er ist vergesslich?

0
7

0
7

Lukas  
22,21-46

• V. 31.32: Beobachte, zw
ischen w

elchen Kräften sich Petrus befindet. Sind w
ir als einfache Christen auch so 

gefährdet?• V. 35.36: W
arum

 sagt der H
err ihnen, dass sie sich einen Geldbeutel und eine Tasche besorgen 

sollen? In Kap. 9,3 w
ar das anders.

0
8

0
8

Lukas  
22,47-71

• V. 56.57: W
as hätte Petrus verlieren können, w

enn er die W
ahrheit gesagt hätte?  

• W
ar diese Gefahr ein ausreichender Grund zu lügen? • V. 61.62: W

arum
 w

eint Petrus?

0
9

0
9

Lukas  
23,1-25

• V. 8: H
erodes hat schon viel von Jesus gehört und er freut sich, ihn zu treffen. W

ird H
erodes desw

egen 
gerettet? • W

ir fantasieren ein w
enig: W

as w
äre aus der Verhandlung gew

orden, w
enn Jesus geredet und 

sich verteidigt hätte?

10101111
Lukas  

23,26-56

• V. 26: Sim
on, ein N

ordafrikaner, kam
 w

ohl vom
 Zeltlager, um

 Passahvorbereitungen zu treffen. W
as w

ur-
de daraus? (4M

o 19,11 ff). • Vergleiche m
it M

k 15,21/Röm
 16,13. W

as ist aus der Fam
ilie von diesem

 Sim
on 

gew
orden? W

o tauchen seine Kinder w
ieder auf?

1212
Lukas  

24,1-27

• V. 12: Ist das der M
om

ent, in dem
 Petrus an Auferstehung glaubt? • V. 18: W

ie „öffentlich“ w
aren die Er-

eignisse nach diesem
 Vers? • V. 19: D

er H
err lässt sich von den beiden Jüngern Ereignisse erzählen, die er 

selbst bestens kennt. W
arum

 tut er das?

1313
Lukas 

24,28-53

• V. 31: D
as ist ein besonderer Satz. In dem

 M
om

ent, in dem
 sie Jesus erkennen, entschw

indet er. W
arum

  
tut er das? • V. 33: W

as tun die beiden Leute, die „Jesus erkannt“ haben? W
as kann m

an von diesen  
Em

m
aus-Jüngern lernen?

1414
Psalm

  
120 +

 121

• D
ie folgenden 15 Psalm

en sind Lieder, die m
an auf dem

 W
eg nach Jerusalem

 sang. Psalm
 120 und 121 

reden von Feinden und dem
 Schutz, den sie von Gott erbitten. W

aren sie so gefährdet? • 121,4: W
elchen 

Trost bezieht der Schreiber aus diesem
 Satz?

1515
Psalm

  
122 +

 123

• 122,1: Beginnt der Sonntag für dich m
it dieser Ü

berzeugung? • 123,3.4: „M
it Verachtung gesättigt“ – Sie 

haben den Spott satt. U
nd w

as tun sie nun? W
as m

achen sie m
it dieser Last (V. 2)? Gibt es etw

as, w
om

it du 
auch „gesättigt“ bist?

1616
Psalm

  
124 +

 125 +
 

126

• 124: Gottes H
andeln in Vergangenheit, Gegenw

art und Zukunft kom
m

t hier zum
 Ausdruck. In w

elchen 
Versen? • 126,5.6: W

ieso ist das Aussäen m
it Tränen verbunden? W

as lehren diese beiden Verse im
 Blick 

auf Arbeit im
 Reich Gottes?

17171818
Psalm

  
127 +

 128

• 127: Lehrt dieser Psalm
, dass m

an sich die W
ächter sparen kann? Lehrt er, dass Arbeit und M

ühe keinen 
Sinn haben? • 128: D

ieser Psalm
 beschreibt eine bestim

m
te Form

 des Segens Gottes, der dem
 Gottes-

fürchtigen zugesprochen w
ird. W

elche?

1919
Psalm

  
129 +

 130

• 129,2: Sieh genau hin: W
er hat auf w

essen Rücken „gepflügt“? W
as stellst du dir unter dem

 Bild m
it dem

 
Pflügen vor? • 129,3: D

enke im
 Bild des Pflügens w

eiter. W
as gibt es da für Stricke, und w

as passiert, w
enn 

sie durchschnitten w
erden?

2020
Psalm

  
131 +

 132
• 132,2-9: W

as schw
ört hier D

avid eigentlich? Gib diese poetischen Form
ulierungen m

it eigenen W
orten 

w
ieder! • U

nd w
as ist aus diesem

 Schw
ur gew

orden? Vergleiche m
it dem

 Bericht in 1. Chronik 28,2.3.

2121
Psalm

 
133 +

 134 +
 

135

• 133: Jeder w
ünscht sich den Segen Gottes. W

as m
uss m

an um
 jeden Preis schützen, w

enn m
an Gottes 

Segen haben w
ill? • 135: D

er Psalm
 ist ein eindringlicher Aufruf, Gott zu loben. W

elche Gründe führt der 
Psalm

schreiber dafür an?

2222
Psalm

  
136

• D
er Aufbau des Psalm

s ist sehr eigenw
illig. W

as m
einst du, bei w

elcher Gelegenheit dieses Lied verw
en-

det w
urde?• V. 7-9: D

ass Israel Gottes Rettungstaten als Gnade besingt, ist verständlich. Sind Sonne, M
ond 

und Sterne auch Gnadenw
erke?

2323
Psalm

  
137 +

 138

• 137: U
nter w

elchen U
m

ständen ist dieser Psalm
 entstanden? W

as verrät er über die »Stim
m

ungslage“ 
des Verfassers? • 138,3: O

ft reden die Psalm
en davon, dass Gott Gebet hört und die U

m
stände verändert. 

W
as tut Gott in diesem

 Fall?

24242525
Psalm

  
139

• V. 7-12: W
elche beiden Eigenschaften Gottes ergeben sich durch diese Gedanken – auch w

enn sie nicht 
direkt genannt w

erden? • V. 15.16: Findest du in diesen Versen eine O
rientierung hinsichtlich der Frage, ob 

„Abtreibung“ m
öglich ist?

2626
Psalm

  
140 +

 141

• 141,3: W
as m

ag D
avid zu dieser Bitte veranlassen? W

ie stellst du dir einen M
enschen vor, über dessen 

Lippen Gott w
acht? • 141,4: W

as haben denn die Gottlosen für Leckerbissen anzubieten, von denen D
avid 

gar nicht erst kosten w
ill?

2727
Psalm

  
142 +

 143

• 142: W
arum

 erw
artet D

avid von Gott, dass er ihm
 unbedingt helfen m

uss? W
elche Gründe führt er an?  

• 142,8: Kennst du das Gefühl, dass die „Seele im
 Gefängnis sitzt“? Bei w

elchen Gelegenheiten? W
as m

eint 
die 2. Vershälfte?

2828
Psalm

  
144 +

 146

• 144,6: W
en m

eint D
avid m

it „sie“ in diesen Versen? • 144,8.11: Zw
eim

al beklagt D
avid, dass der M

und 
dieser Leute Falschheit redet. Sie lügen also. W

as könnte da passiert sein? • 144,13.14: D
arf m

an für die 
Verm

ehrung von Tieren beten?

29
 

29
 

Psalm
  

145

• V. 13: Etw
a 500 Jahre nach D

avid ist das Königtum
 in Israel erloschen. Kann m

an da von einem
 ew

igen 
Reich sprechen? • V. 21: D

er M
und soll Gottes Lob aussprechen. Genügt es nicht auch, das zu denken? W

o 
w

irst du das Lob Gottes aussprechen?

 30
 30

Psalm
  

147 +
 148

• 147,10.11: Beobachte, w
oran Gott Gefallen hat und w

oran nicht. W
ie m

üsste ein M
ensch leben, auf den 

Gott m
it Freude schaut? • 147,15-20: D

as W
ort, das Gott sendet, hat unterschiedliche W

irkung. W
ovon er-

zählt dieser Text?
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Gemeinde aktuellGemeinde aktuell
V

ollkorn
Bibelleseplan und G

esprächsführer

0
1

0
1

Lukas  
20,1-26

• Es sind die W
eingärtner, denen der W

einberg anvertraut ist und die sich aus egoistischen M
otiven gegen 

den H
errn des W

einberges und seinen Sohn verschw
ören. • Ich w

ürde ihnen sagen, dass sie Schluss m
a-

chen sollen m
it Selbstrechtfertigung und Rache, dass sie Buße tun und den Sohn ehren sollen.

0
2

0
2

Lukas  
20,27-47

• 1. Sie sollen nichts tun, um
 sich selbst Ehre zu schaffen. 2. Sie sollen die Schw

achen schützen (w
ie die 

W
itw

en), auch w
enn ihnen das keinen Vorteil bringt. 3. Kein M

issbrauch von Gebeten, um
 M

enschen zu 
beeindrucken.• In beiden Fällen geht es um

 W
itw

en, die der H
err besonders geschützt und gew

ürdigt hat.

0
3

0
3

0
4

0
4

Lukas  
21,1-19

• W
eil Jesus es angekündigt hat. Es gibt einen Konflikt zw

ischen Licht und Finsternis.• W
ir glauben an Gott 

und w
ünschen, dass sein H

andeln in dieser W
elt und unserem

 Leben „m
it H

änden zu greifen“ ist. Aber das 
ist nicht das W

esen des Glaubens. W
ir glauben seinen W

orten, als w
ürden w

ir ihn sehen.

0
5

0
5

Lukas  
21,20-38

• Alle, die das W
ort Jesu ernst nahm

en (das w
aren eben nur die Christen) haben die Stadt verlassen (V. 21), 

als die Röm
er heranrückten. Sie w

urden durch diese Texte gew
arnt. • Sie sind beschäftigt m

it Essen und 
Trinken und den Sorgen des Lebens – genau das, w

as viele von Früh bis Spät beschäftigt.

0
6

0
6

Lukas  
22,1-20

• D
as kann m

it w
enig Liebe zu Jesus zu tun haben. W

er sich nicht m
ag, sucht auch keine Gem

einschaft. 
Leider können auch leblose Abläufe die Freude sehr däm

pfen. • D
as M

ahl ist der M
enschen w

egen einge-
setzt. Sie sind vergesslich und m

üssen auf die M
itte, Christus, ausgerichtet w

erden.

0
7

0
7

Lukas  
22,21-46

• Auf der einen Seite böse satanische Absicht, auf der anderen Seite die Absicherung durch Jesus. W
ir 

leben im
 gleichen Spannungsfeld. • Sie standen dam

als als Schüler Jesu direkt unter der Fürsorge Jesu. 
Jetzt w

ird er von ihnen gehen, und sie m
üssen selbst Fürsorge treffen für N

ahrung, Kleidung und Geld.

0
8

0
8

Lukas  
22,47-71

• Es gab eine Stim
m

ung, die gegen Jesus gerichtet w
ar und die leicht auch seine Anhänger treffen konnte. 

Es w
ar lebensgefährlich. • N

ein. D
ie W

ahrheit ist ein hohes Gut, und w
ir w

ollen m
it Gottes H

ilfe die W
ahr-

heit sagen. • Es ist w
ohl der Ärger über sich selbst, die Scham

 vor Jesus, das Versagen.

0
9

0
9

Lukas  
23,1-25

• N
ach dem

, w
as uns m

itgeteilt w
ird, nicht. Es geht ihm

 w
ie vielen M

enschen heute: D
ass m

an an Jesus 
einiges nett findet, rettet niem

anden. N
ur der Glaube an den Retter rettet. • Er w

äre m
it Sicherheit nicht 

verurteilt w
orden, aber seine Stunde w

ar gekom
m

en, um
 ans Kreuz zu gehen. D

eshalb schw
eigt er.

10101111
Lukas  

23,26-56

• Verm
utlich w

urde aus der Passahfeier gar nichts, w
eil er sich bei dieser „Strafarbeit“ unrein m

achte. In 
dieser H

insicht w
ar seine Reise nach Jerusalem

 w
ohl um

sonst. • Er hat zw
ar das Passahfest verpasst, aber 

das w
irkliche Passahlam

m
 kennengelernt. Rufus w

urde ein Führer der Gem
einde in Rom

.

1212
Lukas  

24,1-27

• N
ein. Er w

undert sich nur. Erst als der H
err Petrus selbst erschien (V. 34), glaubte er. • Einzug in die Stadt, 

Verurteilung und Kreuzigung Jesu w
aren Stadtgespräch. • Er lässt sie die Geschichte erzählen, um

 ihnen 
bew

usst zu m
achen, dass genau dies die Propheten angekündigt hatten (V. 25ff).

1313
Lukas 

24,28-53

• Vielleicht hängt es dam
it zusam

m
en, dass sie sich daran gew

öhnen m
üssen, m

it dem
 Auferstandenen 

zu rechnen, ohne ihn m
it den Augen zu sehen – so w

ie w
ir das auch tun.• Sie suchen die Gem

einschaft der 
anderen Gläubigen. W

er keinen W
ert auf Gem

einschaft legt, hat Christus nicht w
irklich erkannt.

1414
Psalm

 120 +
 

121

• Ja. D
as Land hatte keine festen Grenzen, es gab viele Feinde, und ein Teil der Fam

ilien blieb ohne Schutz 
in den H

äusern zurück. Festzeiten w
aren deshalb auch Gefahrenzeiten. • Gott schläft nie, er braucht keine 

Pause. Er ist im
m

er ansprechbar, im
m

er w
achsam

. Kein Geschehen ist ihm
 unbekannt.

1515
Psalm

  
122 +

 123

• Sei im
m

er dabei, w
enn die Gem

einde zusam
m

enkom
m

t. Sie ist nie zu 100 %
 gut; w

er aber fehlt, verliert 
m

ehr, als er zu H
ause gew

innt. • Es können sehr unterschiedliche D
inge sein, die uns plagen, viele Christen 

tragen schw
er an irgendw

elchen Lasten. Es ist erm
utigend, w

ie zäh sie ihre H
ilfe von Gott erw

arten.

1616
Psalm

  
124 +

 125 +
 

126

• Ab V. 1 w
ird das H

andeln Gottes in der Geschichte Israels gerühm
t, V. 7 beschreibt eine Erfahrung des 

Psalm
dichters und V. 8 ist die Festlegung: W

ir vertrauen Gott w
eiterhin. • Gerade in M

angelzeiten fehlte 
jede H

and Körner, die m
an säte. So ist es aber auch im

 Glauben: D
ie Saat ist m

ühsam
, aber lohnend.

17171818
Psalm

  
127 +

 128

• D
as lehrt er nicht, aber er zeigt, dass alle M

ühe vergeblich sein kann, w
enn der H

err nicht segnet. Auch 
Predigt und M

ission sind fruchtlos, w
enn der H

err das W
ort nicht segnet. • Es ist der Segen, Kinder und En-

kel zu haben. Gegen den Trend der Zeit w
ollen w

ir uns freuen an Kindern (Plural!).

1919
Psalm

  
129 +

 130

• Es geht um
 Israel, das von seiner Gründung an bedrängt w

urde. D
ie Täter sind die Gottlosen, die „Zion 

hassen“ (V.  5).• Es sind die Leiden, die die Feinde Israels über dieses Volk gebracht haben. • Vielleicht ist an 
die Stricke zw

ischen Zugtier und Pflug gedacht, die zerschnitten w
erden.

2020
Psalm

  
131 +

 132

• Es ist der Schw
ur, für die Bundeslade ein H

aus zu bauen. Es sollte W
ohnort Gottes sein. Er w

ollte den 
Priesterdienst ordnen und das Volk sollte in dieses H

aus ström
en. • D

avid w
urde es von Gott nicht gestat-

tet, dieses H
aus zu bauen. Er hat zw

ar Vorbereitungen getroffen, bauen durfte erst sein Sohn.

2121
Psalm

  
133 +

 134 +
 

135

• D
ie Einheit unter den Glaubensgeschw

istern. Bitterkeit, U
nfrieden, Streit, Verdächtigungen sind tödlich. 

Sie rauben Gottes Segen. • Es sind hauptsächlich drei Linien: 1. Gottes H
andeln in der Schöpfung, 2. sein 

H
andeln in der Geschichte Israels und 3. die Erbärm

lichkeit aller Götzen lassen Gottes Größe ahnen.

2222
Psalm

  
136

• Er eignet sich für irgendeine Form
 des W

echselgesangs, bei dem
 2 Gruppen abw

echselnd je einen Teil 
des Verses sangen. • Ja, doch. D

ie alten From
m

en w
ussten auf jeden Fall, dass die H

im
m

elskörper zu den 
Schöpfungsw

erken zählen, die das Leben auf der Erde überhaupt erst m
öglich m

achen.

2323
Psalm

  
137 +

 138

• Es ist einer der späten Psalm
en, entstanden in der babylonischen Gefangenschaft. M

an entdeckte w
ohl 

die m
usikalischen Talente der Juden und forderte sie auf, ihre Lieder zu singen. • Verm

utlich ändert er die 
U

m
stände nicht, aber D

avid hat die innere Stabilität, sie zu ertragen. So erhört Gott auch oft Gebet.

24242525
Psalm

  
139

• Seine Allgegenw
art und seine Allw

issenheit. Gott ist an jedem
 denkbaren O

rt. M
an kann sich nicht ver-

stecken; w
er ihn sucht, kann ihn aber auch an jedem

 Platz der W
elt anrufen. • D

as entstehende Leben ist 
ein M

ensch, und da gilt: D
u sollst nicht töten. Gott gibt das Leben und schreibt dieses Leben „in sein Buch“.

2626
Psalm

  
140 +

 141

• D
er Anlass ist sicher die Erfahrung, dass m

an m
it W

orten viel Schaden anrichten kann. W
enn Gott den 

M
und bew

acht, dann redet der M
ensch das, w

as anderen zum
 Segen w

ird. • Sünde kom
m

t häufig einla-
dend daher: sexuelle Verführung, die Lust am

 Geschw
ätz, die Lust am

 unredlichen Gew
inn usw

.

2727
Psalm

  
142 +

 143

• D
avid selbst fühlt sich zu schw

ach, er hat auch niem
anden, auf dessen H

ilfe er sonst vertrauen könnte, 
und die Feinde sind m

ächtig. • D
as ist dann, w

enn sich unlösbar erscheinende U
m

stände häufen und über 
den Kopf w

achsen. W
er sie bew

ältigt hat, findet N
ähe zu M

enschen m
it ähnlichen Erfahrungen.

2828
Psalm

  
144 +

 146

• Es sind irgendw
elche Feinde, gegen die D

avid käm
pfen m

uss. • Es w
äre denkbar, dass es Verträge gab, 

die sie gebrochen haben. Gottlosigkeit und U
nw

ahrheit sind oft nicht w
eit auseinander. • D

ie Existenz die-
ser M

enschen hing oft davon ab, dass ihre Tiere sich gut verm
ehrten.

29
 

29
 

Psalm
  

145

• Israel und das Reich Gottes sind nicht das Gleiche. Gott regiert, auch w
enn Israel für eine bestim

m
te Zeit 

von der Landkarte w
eg w

ar. • Gott in Gedanken zu loben, ist natürlich auch gut. Aber es m
uss auch gesagt 

w
erden: als Zeugnis vor anderen M

enschen, als Erm
utigung, dam

it auch andere den M
und auftun.

3030
Psalm

  
147 +

 148

• Größe, Stärke, M
acht – dam

it kann m
an Gott nicht beeindrucken. Aber dam

it, dass m
an Gott fürchtet 

und ihm
 vertraut, auch in Phasen der Prüfung und Schw

ierigkeiten – das belohnt Gott. • Einerseits sind es 
Gottes Befehlsw

orte an die N
atur. D

ann aber auch das W
ort des Gesetzes, der Lebensordnung Israels.
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Gemeinde aktuellGemeinde aktuellAußenmission

Wir sind sehr dankbar, Wir sind sehr dankbar, 
Menschen helfen zu Menschen helfen zu 
könnenkönnen

Monika Vorbuchner berichtet von der 
Arbeit an Frauen und Kindern in einem 
Land Asiens.

Liebe Freunde, herzliche Grüße aus 

Asien. Wir sind sehr dankbar für 

einen besonders sonnigen und mil-

den Winter und hoffen wirklich, dass der 

Januar uns das nicht heimzahlt und uns 

mit großer Kälte beschert.

Ich denke, sehr viele Menschen sind 

froh, dass es nicht so kalt ist. Zu Beginn 

der Heizperiode hatten wir ein großes 

Defizit an Kohle. Die Kohle – wenn man 

sie bekam – war sehr teuer und für 

viele unerschwinglich. Manche Fami-

lien schlossen sich sogar zusammen und 

wohnen nun gemeinsam in einem Haus, 

um Heizkosten zu sparen.

Die rasant ansteigende Inflation ist in 

allem zu spüren. Man hat den Eindruck, 

die Sachen werden täglich teurer. Beson-

ders merkt man es an Benzin und Diesel.

Als wir N. (die Frau, die sich um die 20 

Kinder kümmert) fragten, was sie sich 

zu Weihnachten wünschten, meinte 

sie, dass sie dringend Lebensmittel und 

Medizin bräuchten. Alle wären krank. 

Als ich in der Apotheke die benötigte 

Medizin erwarb, dachte ich, dass ich für 

ein Krankenhaus einkaufen würde. Dank 

großzügiger Spender konnten wir sie mit 

dem Benötigten versorgen.

Dem Mädchen, das den Blinddarm-

durchbruch überlebt hat, geht es 

wesentlich besser. Wir sind sehr dankbar, 

dass der Arzt sich um sie sorgt, sie 

monatlich untersucht und für jede Frage 

oder für den Notfall verfügbar ist. Das 

ist ein Geschenk des Vaters im Himmel. 

Jedoch geht es der Kleinen psychisch 

nicht so gut. Die sechs Wochen ohne 

Mutter im Krankenhaus und in dieser 

schwierigen Situation haben sich sehr 

im Land, und wir freuen uns, dass wir 

nun endlich zusammen sein können. Wir 

arbeiten an weiteren Dokumenten und 

benötigen dabei seine Hilfe.

Gerade sind wir als Team dabei, über 

400 Weihnachtsgeschenke vorzube-

reiten, um sie dann bei verschiedenen 

Besuchen und Festen zu verteilen. 

Manchmal erinnert mich unser vollge-

packtes Haus an Weihnachtsfilme, die 

einen sehr emsigen Himmel zeigen, in 

dem Weihnachtsgeschenke produziert 

und für die Lieferung vorbereitet werden.

Wir sind sehr dankbar, dass wir die 

Möglichkeit haben, Menschen in unter-

schiedlichen Bereichen ihres Lebens 

zu helfen. Vielen Dank an alle, die uns 

unterstützen und das möglich machen! 

Möge die wahre Weihnachtsfreude in 

jedem Herzen leuchten.

auf ihr Gemüt 

ausgewirkt.

Auch machen 

uns zwei wei-

tere Mädchen 

Sorgen, die sich 

sehr negativ 

entwickeln. 

Beide sind 

zwischen 13 

und 14 Jahren alt und kommen aus den 

Familien, die wir betreuen. Eine wurde 

vor Kurzem wegen versuchten Suizids in 

die psychiatrische Klinik eingeliefert. Wir 

beobachten, dass sie sich im Internet von 

negativen Dingen beeinflussen lassen. 

Wir sind ziemlich hilflos und beten, dass 

ihre Herzen angerührt werden.

Wir bangen auch um eine ehemalige 

Mitarbeiterin, die neben HIV nun auch 

noch Tuberkulose hat. Vor zwei Wochen 

wurde eine Notoperation durchgeführt, 

da die Tuberkulose bereits den Darm 

zerstört hatte. Wir sind dankbar, dass 

sie das gut überstanden hat, doch sind 

wir sehr besorgt um ihren Zustand und 

bitten täglich um Hilfe.

Es gibt aber auch sonnigere Nach-

richten. Unsere I., welche in dem 

jetzt winterfesten Sommerhäus-

chen wohnt, macht sich richtig 

gut und freut sich an unserem 

himmlischen Vater. Das 

besondere Highlight für sie 

ist, dass ihre Hühner nun 

langsam anfangen, Eier 

zu legen. Ermutigend 

ist auch die kleine 

Gruppe, die sich 

wöchentlich bei ihr 

trifft.

Mein Ehemann 

ist seit Anfang 

November 

Unterwegs mit Lebensmitteln und Medikamenten

27



Gemeinde aktuellGemeinde aktuell Außenmission

Die Freude des Wieder- Die Freude des Wieder- 
sehens war großsehens war groß
Afrikareise von Herbert Martin („Hoffnung für 
Kinder“) vom 14.10. bis 29.10.2021

„Denn wie der Regen fällt und vom 
Himmel der Schnee und nicht dahin 
zurückkehrt, sondern die Erde tränkt, sie 
befruchtet und sie sprießen lässt, dass sie 
dem Sämann Samen gibt und Brot dem 
Essenden, so wird mein Wort sein, das 
aus meinem Mund hervorgeht. Es wird 
nicht leer zu mir zurückkehren, sondern 
es bewirkt, was mir gefällt, und führt aus, 
wozu ich es gesandt habe.“ 

Jesaja 55,10-11

Liebe Geschwister, am 15.10. tra-

fen Olli und ich uns in Nairobi zu 

einem gemeinsamen Dienst und zu 

Besuchen bei Projekten. Bruder Lazarus 

(Emmaus-Koordinator) holte uns vom 

Flughafen zu sich, wo wir wieder ein-

mal die herzliche Gastfreundschaft von 

Lazarus und Jane erlebten. Es ging dann 

weiter nach Thika, wo wir ein im vorigen 

Jahr begonnenes Training zur Schulung 

von Geschwistern in der Evangelisation 

unter Muslimen beenden konnten. Neun 

Teilnehmer (TN) erhielten ihr Zertifikat 

und weitere ca. zehn TN haben den ers-

ten Teil des Trainings miterlebt. Es ist so 

gut, dass die ersten neun jetzt mit Ma-

terial und den Filmen ausgerüstet sind. 

Wir wünschen uns einen reichen Segen 

für sie persönlich, ihre Familien und den 

Menschen, denen sie dienen möchten. 

Das oben zitierte Gotteswort darf ihnen 

und uns eine Ermutigung sein. 

In Thika unterstützen wir über „Hoff-

nung für Kinder“ (HfK) eine Schule in 

einem Slum. Es war so gut, diese Schule 

wieder zu besuchen. 920 Kinder im Alter 

von 6 bis 16 Jahren haben hier die Mög-

lichkeit, zu lernen und für ein eigenstän-

diges Leben vorbereitet zu werden. Ich 

bin immer wieder sehr froh, dass wir 

neben den sozial-diakonischen Projekten 

auch die Möglichkeit haben, den Kin-

dern und Jugendlichen mit Bibelkursen 

zu dienen. 

Es besteht der Wunsch, den Kindern 

im Anschluss an die Absolvierung der 

Schule eine einfache Ausbildung in 
Elektrotechnik zukommen zu lassen. 

Gemeinsam mit Lazarus und Jane ver-

brachten wir dann den ersten Sonntag in 
Nairobi. Olli hatte die Gelegenheit, in der 

dortigen Gemeinde das Wort Gottes zu 

verkündigen. 

Am darauffolgenden Montag (25.10.) 

ging es auf die Reise nach Tinderet, ca. 

280 km nordwestlich von Nairobi. Nach 

acht Stunden Reisezeit trafen wir bei 

Tabitha und Philipp und den Kindern ein. 

Die Freude des Wiedersehens war groß. 

Sie haben sich gut wieder eingelebt und 

gehen mit neuer Motivation und Mut 

weiter, das Werk unter den ehemaligen 

jugendlichen Strafgefangenen auszu-

bauen. Zurzeit befinden sich fünf dieser 

Jugendlichen in dem Projekt. 

Der Leiter des Projektes, Pastor Peter, 

hatte 44 Pastoren eingeladen, damit 

sie die gleiche 

Ausbildung 

wie in Thika 

durchge-

führt erhalten. 

Olli hat den 

größten Teil 

des Trainings 
gemacht, 

sodass mir 

mehr Zeit für 

die Familie 

blieb. 43 Pas-
toren erhielten 

ihr Zertifikat 

Training in Thika 

einige Kinder der Schule in Thika28

Abreise nach Tinderet 
2.v. l. Bruder Lazarus  

Familienfoto
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Kaffeemühle Crossroads-Ministry 

TN Training Tinderet

und können jetzt selbst Erfahrungen mit 

dem guten Material machen. 

Zur Diguna-Station in Tindert gehört 

auch eine Technikschule, an der Olli als 

Physiker noch einen Vortrag zum Thema 

„Staunen über die Genialität des Schöp-
fers“ halten konnte.  An dem Sonntag 

verbrachten wir einen großen Teil des 

Tages im Missionswerk Crossroads 

(rehabilitation ministry), dort wird ein 

landwirtschaftlicher Betrieb ausgebaut, 

an dem ehemalige jugendliche Straf-

gefangene mitarbeiten können. Durch 

Lebenskompetenzen werden sie auf die 

Rückkehr in die Familie und in die Gesell-

schaft vorbereitet. Pastor Peter nutzt 

auch die Emmaus-Kurse, um diesen 

jungen Männern das Evangelium nahe-

zubringen. Ein Dankgottesdienst für die 

Fortführung des Werkes wurde abge-

halten, und es wurde um Segen für die 

Einrichtung gebetet. Es ging besonders 

um die Einweihung einer Mühle zur Ver-

arbeitung der frisch geernteten Kaffee-

früchte, die helfen soll, das Werk finan-

ziell unabhängiger zu machen.

Zurück in Nairobi hatten wir noch gute 

Gespräche, um das o. g. Trainingspro-

gramm weiter bekannt zu machen und 

Hilfestellung bieten zu können, über wei-

tere Trainings nachzudenken. 

Gleichzeitig durfte ich auch die 

Emmaus-App bekannt machen sowie 

Werbung für den Gebrauch der Bibel-

kurse für Kinder machen.

Gemeinsam haben wir dann noch 

eine Schule in einem Slum von Nai-

robi besucht (Shelter of Hope).  Es war 

ein sehr beeindruckender Besuch. Ca. 

200 Kinder vom Kindergartenalter bis 

zur Klasse 6 gehen dort zur Schule. Sie 

haben uns, begleitet von einem enga-

gierten Lehrerkollegium, einige Lieder 

gesungen. Auch wir unsererseits durften 

ihnen einige Worte der Ermunterung 

weitergeben. Es ist ein besonderer 

Segen, dass die Kinder tagsüber eine 

sehr sinnvolle Beschäftigung haben. 

Auch hier durften wir die Möglichkeit 

des Gebrauchs der Bibelkurse für Kinder 

Kinder der Schule Shelter of Hope

Mittagessen Training Tinderet    

(BES) vorstellen. 

Mit einem herzlichen 

Gruß der Verbundenheit 

und Dank für alle Unter-

stützung

Herbert und Iny Martin
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Wunderschönes  Wunderschönes  
AbschlusskonzertAbschlusskonzert
und doch enttäuschte Hoffnung

2022 - Weltuntergang oder Weltmission2022 - Weltuntergang oder Weltmission
Der Missionsauftrag bleibt trotz allem relevant

Bericht aus der KiTa in Cáceres, Brasilien

Im Stadtteil Aeroporto stehen die von 

der Stadt gebauten Sozialwohnungen 

dicht an dicht, alles sieht gleich aus. 

Mitarbeiter der KiTa und anderer Ge-

meinden aus der Stadt haben das Projekt 

„Emmanuel“ im Viertel mit der höchsten 

Verbrechensrate gestartet, um die gute 

Nachricht von Jesus weiterzugeben und 

gemeinsam in der Bibel zu lesen. Bis zu 

200 Kinder werden erreicht, es gibt Evan-

gelisationen, Bibelgruppen und soziale 

Projekte für Kinder und Erwachsene.

Eines dieser Projekte ist die Musik-

schule. Die Kinder sind mit Begeisterung 

dabei, der Unterricht wird über Spenden 

finanziert. 

Ende 2021 

fand ein 

Abschluss-

konzert mit 34 Kindern und Jugendli-

chen statt. Es war wunderbar, zu hören 

und zu sehen, was erreicht wurde und 

mit wie viel Eifer und Konzentration die 

Kinder bei der Sache waren. Viele hatten 

so gehofft, Eltern oder anderen Ange-

hörigen ihr Können zu zeigen. Doch die 

Zuhörerschaft bestand in erster Linie 

aus Gemeindemitgliedern. Beim Nach-

Hause-Fahren traf Markus mit den 

Kindern einige Eltern betrunken an. Ein 

ganzes Jahr kontinuierlich geübt, große 

Hoffnungen für den Abend gehabt und 

dann eine solche Enttäuschung. Die 

Kinder weinten bitterlich.

In Jesus kam Gott uns Menschen nahe. 

Der Ewige wurde Mensch und wohnte 

unter uns. Er verließ den Himmel, um 

uns den Weg dorthin zu zeigen (Johan-

nes 1,14; Philipper 2,6-8). Diesem Bei-

spiel zu folgen wird gewöhnlich jedem 

Missionarskandidaten eingetrichtert. Das 

Prinzip ist klar: Weil der Herr zu uns kam, 

sollen auch wir unseren Mitmenschen 

nahekommen, um ihnen zu helfen.

Bisher war dieses Konzept von Mission 

„Inkarnation als Lebensstil“, das „Einer 

von ihnen werden“ (vgl. 1Kor 9,19-23) 

akzeptiert und umsetzbar. Allerdings hat 

sich in den vergangenen zwei Jahren 

einiges geändert. Die Corona-Pandemie 

hat alles auf den Kopf gestellt. Wie kann 

man heute noch daran denken, seinem 

Nächsten näher zu kommen, wenn die 

ganze Welt nur noch von sozialer und 

physischer Distanz spricht? Alle sind auf 

Abstandhalten aus, nur Christus spricht: 

„Gehet hin!“ Wie passt das zusammen?

Auch mich persönlich hat die jetzige 

Situation innerlich beschäftigt. Zu Beginn 

der Pandemie war ich überrascht, ver-

wirrt, ratlos, überwältigt, verunsichert, 

traurig und verärgert. Es brauchte eine 

ganze Weile, bis ich in unserer neuen 

veränderten Situation das Gute entde-

cken konnte. Unser Leben normalisierte 

sich, und man gewöhnte sich an neue 

Dinge wie Mund- und Nasenschutz, 

Hand-Desinfektion, Impfungen usw. 

Aber einige Fragen blieben. Wie soll es 

mit unserer Missionsgesellschaft wei-

tergehen? Was ist, wenn die schwache 

Wirtschaft die finanzielle Unterstützung 

von uns Missionaren verhindert?  

Können wir unsere Arbeit unter Uner-

reichten überhaupt noch weiterführen?  

 

Jonathan & Dian Langhardt  
mit Benaja und Lukas

Dian bei der Kinderbetreuung

Abschlusskonzert

Dennoch: So der HERR will, soll es 

nächstes Jahr weitergehen.
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Was hat Gott vor? Gilt der Missionsauf-

trag überhaupt noch, oder ist jetzt alles 

vorbei?

Ein Bibeltext hat mir besonders gehol-

fen, wieder neu Klarheit zu bekommen: 

Matthäus 28,16-20. In diesem sehr 

bekannten Abschnitt geht es um weit 

mehr als nur um einen Missionsauftrag. 

In Vers 18 stellt sich der Auftraggeber 

vor: Jesus, der auferstandene Herr, dem 

alle Macht im Himmel und auf der Erde 

gehört. Er selbst ist die unerschütterliche 

Grundlage der Weltmission. Darauf folgt 

in den Versen 19 bis 20a der Auftrag,  

den man in vier Tätigkeiten zerlegen 

 kann: 1. Hingehen, 2. Zu Jüngern 

Machen, 3. Taufen und 4. Lehren. Zum 

Schluss gibt der Herr seinen Jüngern 

noch eine kurze Arbeitsbeschreibung, die 

sie ermutigt, den Auftrag auszuführen. Er 

verspricht ihnen: „Ich bin bei euch, bis an 

das Ende der Weltzeit.“

Dieser kurze Text hat mich sehr ermu-

tigt, weil er immer noch aktuell ist. Diese 

Verse gelten heute noch genau so, wie 

Jesus sie damals seinen Jüngern sagte. 

Der Missionsauftrag bleibt trotz allem 

relevant. Und wir sollten auch 2022  

weiterhin Gottes Auftrag ausführen. 

Warum? Die Gründe dafür finden wir 

direkt im Text: 

Der erste Grund ist, dass der Auftrag 

(V. 19-20a) bis heute noch nicht erle-

digt werden konnte. Leider gibt es immer 

noch viele Volksgruppen, die noch nie 

zuführen. Er möchte, dass wir in seiner 

Kraft und mit seinem Beistand hingehen, 

um alle Nationen zu Jünger machen, sie 

zu taufen und sie alles zu lehren, was er 

uns befohlen hat.

Danke, dass ihr uns dabei unterstützt, 

diesen gewaltigen Auftrag hier am 

anderen Ende der Welt in die Tat umzu-

setzen! Danke für all eure Gebete im ver-

gangenen Jahr und danke, dass ihr auch 

in diesem Jahr weiter für uns und die 

Arbeit am Bibel- und Missionszentrum in 

Südostasien beten möchtet!

Ganz liebe Grüße 
eure Familie Langhardt 

Jonathan mit der KleingruppeKinderbetreuung

die Gelegenheit hatten, Jünger Jesu zu 

werden. Und bis heute gibt es immer 

noch hunderte Sprachen, in die noch 

nie die Wahrheiten der Bibel übersetzt 

wurden. 

Der zweite Grund ist die noch ausste-

hende Vollendung des Zeitalters (V. 20b). 

Durch seinen Geist ist Jesus ständig bei 

uns und das so lange, bis die Weltzeit 

endet. Noch ist er bei uns, aber dann 

nimmt er uns zu sich (Johanes 14,1-4; 

1. Thessalonicher 4,15-18). Bis Jesus die 

Gemeinde entrückt, sind wir also hier 

auf der Erde, um seinen Auftrag aus-
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„Jesus Getano“ – Jesus ist Herr!„Jesus Getano“ – Jesus ist Herr!
Bericht vom Werk des Herrn in Äthiopien

In der ersten Novemberwoche 2021 

konnte ich Mohammed auf seiner Rei-

se für eine Woche begleiten.

Ich habe über die große Gnade, die der 

Herr Jesus zu dieser Reise geschenkt hat, 

gestaunt. Zum ersten Mal bin ich gesund 

und auch ohne Ungeziefer zurückge-

kommen. Das war sehr schön.

Aber noch mehr habe ich über das 

Wirken des Herrn an den Menschen im 

Land gestaunt. 

Am ersten Tag besuchten wir eine 

Gemeinde, die 2020 eingeweiht wurde. 

Wir trafen uns dort mit Pastor Epsi. 

Beim Mittagessen fragte ich Epsi, wie 

er zum Glauben an den Herrn Jesus 

gekommen war: Er war damals 13 Jahre 

alt, und es ging ihm nicht gut. Immer 

wenn es dunkel wurde, bekam er große 

Angst und konnte nicht schlafen. Er hat 

viel geweint. Seine Eltern waren nicht 

gläubig und ziemlich verzweifelt. Eines 

Tages kam ein Missionsteam in sein 

Dorf. Er hörte der Verkündigung zu und 

sprach mit den Leuten. Sie haben für 

ihn gebetet, und seine Probleme ver-

schwanden. Dann hat er den Herrn Jesus 

angenommen, und das war ein großes 

Zeugnis für seine Familie und Nachbarn, 

denn sie wussten von seinem großen 

Problem.

Am nächsten Tag sollte eine neue 

Gemeinde eingeweiht werden. Als 

wir dort ankamen, waren nur wenige 

Geschwister da, weil ein paar Tage zuvor 

eine Schwester mit 26 Jahren zum Herrn 

Jesus heimgerufen wurde. Viele der 

Geschwister waren bei ihrer Familie, um 

sie zu trösten. Die Einweihung wurde 

um einen Tag verschoben. Wir blieben 

trotzdem mit den wenigen Geschwis-

tern zusammen, und ich konnte ein 

Zeugnis geben, wie der Herr Jesus uns 

beim Heimgang meines Vaters vor zwei 

Jahren geholfen hat. 

In all dem Schweren durften wir die 

gute Hand unseres Gottes sehen. Jede 

Einzelheit hatte er genau geplant und 

uns durch die schwere Zeit getragen. 

Noch heute trägt er uns. Der Ausdruck 

„Jesus Getano“ – „Jesus ist Herr“ – 

bestätigt sich besonders in den schweren 

Zeiten unseres Lebens. 

Der Heimgang dieser Schwester zeigt 

auf der anderen Seite auch, wie schnell 

unser Leben zu Ende gehen kann. Und 

dann ist die Frage: Wo wirst du nach 

deinem Ableben sein? Die beiden Mög-

lichkeiten werden uns in Lukas 16 ab 

Vers 19 vorgestellt. Lebenszeit ist Ent-

scheidungszeit, und die Entscheidung für 

den Herrn Jesus kannst du nur treffen, 

solange du lebst. 

Am folgenden Tag fand dann die Ein-

weihung statt. Das Haus war voll, und  

es war ein fröhliches Zusammensein.  

75 Bibeln wurden verteilt. Drei Menschen 

haben den Herrn Jesus angenommen 

und fünf einen Neuanfang mit IHM 

gestartet. Danke, Herr Jesus!

Eine weitere Gemeinde, die im letzten 

Jahr eingeweiht wurde, haben wir eben-

falls besucht. Hier wurde deutlich, wie 

schwierig die Umstände des Bauens 

waren. Das ganze Material musste ca. 

170 km weit transportiert werden, davon 

ca. 70 km über eine Buckelpiste. Es ist 

erstaunlich, wie Gott diese Projekte 

immer wieder zustande kommen lässt. 

Mit acht Geschwistern fing diese 

Gemeinde an. Nun sind es 120 + Kinder. 

Zwei weitere Gemeinden sind aus dieser 

entstanden. Eine mit 90 und eine mit 70 

Geschwistern.

In dem großen Gefängnis konnte ich 

den Baufortschritt selbst begutachten. 

Das Gefängnis ist wirklich ein riesiges 

Projekt. Besonders aufwändig und kos-

tenintensiv ist das Thema Abwasser. 

Kanäle wurden verlegt, und außerhalb 

Mohammed und Thomas

Einweihung der Gemeinde

Außenmission
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Innenansicht des neuen Gemeindehauses

des Gefängnisses wird z. Zt. ein Abwas-

serbecken gebaut. Aus dem Becken 

soll das Abwasser zukünftig abgesaugt 

werden. Es fehlt noch der Kanal von der 

Gefängnismauer bis zum Abwasserbe-

cken.

Eine Sache hat uns alle besonders 

beschäftigt. Ein paar Tage vor meiner 

Ankunft hat eine Taufe von 17 Geschwis-

tern stattgefunden. Asma, 17 Jahre alt, 

war unter den Täuflingen. Ihre Eltern 

sind Muslime, und der Vater ist etwas 

Hohes in der Moschee. Zwei Tage nach 

der Taufe wurde sie im Elternhaus beim 

Bibellesen erwischt. Es gab ein großes 

Theater. Sie wurde zwei Tage eingesperrt 
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und geschlagen, 

um sie zum mus-

limischen Glauben 

zurückzubringen. 

Dann sagte sie 

ihrem Vater, dass 

sie nicht vom 

Herrn Jesus lassen 

könne. Daraufhin 

wurde sie vor 

die Tür gesetzt. 

Zunächst über-

nachtete sie bei 

den Nachbarn, und 

dann kam sie erst 

mal in der Familie 

unseres Mitarbei-

ters unter. Doch 

dort konnte sie 

aus verschiedenen 

Gründen nicht bleiben. Was nun? Wir beteten um eine Lösung. 

Die hat der Herr Jesus dann auch geschenkt. 

Jakob, der junge Fotograf, der mit uns reiste, fragte seine 

Mutter, ob sie Asma aufnehmen würde. Die Mutter hat 

am Telefon sofort „Ja“ gesagt, und Asma wohnt seit Mitte 

November in der neuen Familie.

Was für eine Glaubensprüfung für ein so junges Mädchen! 

Lasst uns für sie beten, dass sie diesen Einschnitt in ihr Leben 

verkraftet und mit der neuen Situation gut zurechtkommt und 

im Glauben und im Vertrauen auf den Herrn Jesus wächst.

Ein weiteres Gebetsanliegen ist die Hungersnot in einem 

Landstrich Äthiopiens. Auch die nächste Ernte wird wieder 

sehr schlecht sein.
Thomas Lefringhausen

Abwasserbecken für das Gefängnis

Auch die nächste Ernte wird schlecht 
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„Weil es Hoffnung „Weil es Hoffnung 
gibt“  gibt“  
Hilfe für Flutopfer geht weiter
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Für Jonas Weßler ist Helfen nicht erst seit der Ahrflut ein 

Anliegen. Der junge Dierdorfer steht in enger Verbindung 

mit dem christlichen Hilfswerk „Hoffnungswerk“. Seit 

dem 14. Juli 2021 ist für viele Menschen im Ahrtal nichts mehr 

wie vorher. Schon in den ersten Tagen waren viele Menschen 

dabei um vor Ort zu helfen.

Das vielseitige Engagement wird seit September 2021 im 

Verein Hoffnungswerk e.V. gebündelt. Hoffnungswerk e. V. 

ist nicht nur in diversen Arbeitseinsätzen aktiv, sondern auch 

im Wiederaufbau. Jonas Weßler lernte die Initiatoren kennen, 

als es darum ging, einen Cafebus als Begegnungsstätte für 

die von der Flut betroffenen Menschen zu organisieren. So 

konnte er zu dem befreundeten Verein Barmer Zeltmission 
Kontakt herstellen, die dann einen fertig ausgebauten Cafebus 

bis März 2022 zur Verfügung stellten, an dem sich Menschen 

bei einer Tasse Kaffee eine körperliche und seelische Auszeit 

nehmen können. Der Bus „Kaffeeklaaf“ von der Barmer Zelt-

mission steht in Altenburg, in direkter Nähe zum Versorgerzelt 

an der Schule und ist an drei Tagen in der Woche geöffnet.

Die „The Real Life Guys“, YouTube-Stars mit der Mission, 

möglichst viele junge Menschen dazu zu bewegen, in die freie 

Natur zu gehen und Abenteuer zu erleben, wollten eben-

falls helfen. Auch sie wollten einen Reisebus zum Cafebus 

umbauen und diesen den betroffenen Menschen im Ahrtal zur 

Verfügung zu stellen. So haben Sie in Kooperation mit Hoff-

nungswerk und Jonas Weßler, der „normalerweise“ Experte 

von Haustüren im Familienbetrieb Weßler Haustüren ist, in 

deren Produktionsräumen in Dierdorf-Wienau den Bus umge-

baut. Dieser Umbau wurde auch komplett verfilmt und ist auf 

dem YouTube Kanal von ,,The Real Life Guys“ einzusehen.

Dieser zweite umgebaute Cafebus ,,Cafe on Wheels“ ist 

aktuell in Bad Neuenahr Ahrweiler platziert und ebenfalls an 

drei Tagen der Woche geöffnet. ,,Es ist so schön zu sehen, wie 

die Menschen diese Busse als Begegnungsstätte annehmen, 

wo es um weit mehr als nur einen Kaffee geht. Die betroffenen 

Menschen sind so dankbar, dass Hoffnungswerk und deren 

viele Helfer jetzt immer noch für sie da sind, wo Kontakte ent-

stehen und die Menschen Beziehungen leben können“, erzählt 

Jonas Weßler.
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Bus vor dem Ausbau JonasWessler u. Johannes Mickenbecker in der Produktion

Innenausbau Innenansicht nach dem Ausbau

Innenansicht nach dem Ausbau

„Weil es Hoffnung gibt!“

Praktische Hilfe beim InstandsetzenKaffeebus der Barmer Zeltmission

Aktuell sind sie wieder auf der Suche 

nach einem weiteren Bus für Begeg-

nungen. Da sie neben den zwei oben 

beschriebenen Bussen auch regelmäßig 

mit Kaffee- und Gesprächsteams in den 

Straßen vom Ahrtal bei den Menschen 

unterwegs sind, haben sie erfahren, dass 

auch die Kinder vieles unter der Flutka-

tastrophe erleiden müssen. Da das Hoff-

nungswerk gegründet wurde, um ihre 

lebendige Hoffnung weiterzugeben und 

für die Menschen da zu sein, wollen sie 

nun einen weiteren Bus umbauen. Diesen 

wollen sie nutzen, um Kindergeburts-

tage in einem coolen Geburtstagsbus 

zu feiern, statt in einem beschädigten 

Gebäude: „Wir wollen den Kindern einen 

ganz besonderen Geburtstag schenken, 

der ihren Alltag vergessen lässt.“

Hoffnungswerk ist neben diesen be-

schriebenen Begegnungsorten auch in 

weiteren verschiedenen Bereichen im 

Ahrtal aktiv. Hierzu finden Sie aktuelle 

Informationen auf der Homepage  

www.hoffnungswerk.org

Jonas Weßler

Fotos: Jonas Weßler
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Im Himmel werden wir  Im Himmel werden wir  
es feiern!es feiern!
Ein außergewöhnliches Projekt von Life Lion  
(https://lifelion.de/) in Zusammenarbeit mit der 
Christlichen Verlagsgesellschaft, Dillenburg

Januar 2021 fragten die „Life Li-

ons“, der zur Zeit größte christliche 

YouTube-Kanal im deutschsprachi-

gen Raum, bei der Christlichen Verlags-

gesellschaft (CV) an, ob wir sie bei ihrem 

Wunsch unterstützen könnten. Sie wollten 

gerne mit einer schönen, hochwertigen 

Bibel – ausgestattet mit dem Branding  

ihrer Community (dem Löwen als ihrem  

Logo) – ihren vielen Followern, die noch 

keinen persönlichen Draht zu Jesus  

haben, einen leichten Einstieg in Gottes 

Wort ermöglichen. Für sie ist Bibellesen 

nämlich das ultimative Hilfsmittel, um  

Jesus kennenzulernen und seine Hilfe zu 

erleben. In vielen ihrer Videos war z. B. 

Philipp Mickenbecker zu sehen, wie er 

sich in seiner Bibel für ihn wichtige Ver-

se farbig markierte, wie er Mut machte, 

selber jeden Tag in der Bibel zu lesen und 

sich mit anderen darüber auszutauschen. 

Die NeÜ bibel.heute war für sie eine Über-

setzung, die sich hervorragend für den 

Einstieg ins Bibellesen eignet.

Auch die anderen „Life Lions“ haben 

über ihre Motivation gesprochen, 

in der Bibel zu lesen, siehe dazu ihr 

Video (https://www.youtube.com/

watch?v=w8yOFY7NKQ4).

„Super gerne“, sagten wir zu, und so 

fingen wir an …

…  passendes Material auszusuchen, um 

die Bibel möglichst dünn zu halten, 

aber trotzdem Notizen machen zu 

können, ohne dass es zu sehr durch-

scheint.

…  Einbandmaterial auszusuchen, das sich 

schön anfühlt, aber stabil genug ist, 

einen dauerhaften Transport im Ruck-

sack auszuhalten (die Real Life 

Guys animieren ja dazu, draußen 

in der Natur etwas zu erleben).

…  eine qualitativ hochwertige, aber 

„bezahlbare“ Ausstattung und 

Verarbeitung zusammenzustellen 

(Fadenheftung, farbige Karten, 

farbiger Vorspann, Reißverschluss, um 

die Seiten zu schützen, 

Stiftlasche …)

…  zu rechnen und aus-

zuprobieren, um die 

Bibel so groß und lese-

freundlich wie möglich 

zu machen, ihr Gewicht 

aber (inkl. Verpackung 

und einem evtl. dazuge-

kauften Life-Lion-Stift) 

unter 1000 Gramm zu 

halten und porto-opti-

miert versenden zu können (was uns 

mit 976 g ohne Stift bzw. 996 g mit Stift 

ziemlich gut gelungen ist).

…  Texte für den Vorspann auszusuchen 

und zu schreiben, geografische Karten 

für den Anhang auszuwählen …

Es entwickelte sich dabei ein super-

schönes Miteinander. Die Zusammen-

stellung der Daten erfolgte bei der CV in 

Dillenburg, die Kontrolle und Anpassung 

bei der Firma C.H. Beck in Nördlingen, wo 

auch Druck und Bindeprozess erfolgten; 

die Buchdecken fertigte die Firma KALOS 

Lederwaren in Rehau, wo auch der über-

wiegende Teil der optional buchbaren 

Namensprägungen erfolgt. Den Versand 

organisiert wiederum die CV in Dillenburg.

Das 

Gesamt-

ergebnis 

kommt bei 

den Lesern und Leserinnen sehr gut an, 

und das freut uns natürlich riesig. (Siehe 

Feedbacks.) Am meisten freuen mich 

Reaktionen, die so klingen: „Diese Bibel ist 

die erste, die ich ganz durchgelesen habe“ 

oder: „Ich hab bisher nie in eine Bibel 

reingeguckt, jetzt bin ich neugierig.“

Ich bin gespannt, was Gott durch diese 

Bibelausgabe alles bewegt. Im Himmel 

werden wir es feiern!
Steffen Doenges, Dillenburg

Inland
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Fernsehfilm  

„Honecker und der Pastor“ „Honecker und der Pastor“ 
läuft am 21. März im ZDF

Lobetal/Mainz (IDEA) 

Der Fernsehfilm „Honecker und 

der Pastor“ wird am 21. März um 

20.15 Uhr im ZDF und bereits 

am 18. März ebenfalls um 20.15 Uhr bei 

ARTE ausgestrahlt. Das teilten die bei-

den Sender nun mit. Unter der Regie des 

Schauspielers Jan Josef Liefers erzählt 

der 90-minütige Film den zehnwöchigen 

Aufenthalt des früheren DDR-Staatsrats-

vorsitzenden Erich Honecker (1912–1994) 

und dessen Ehefrau Margot (1927–2016) 

bei Pastor Uwe Holmer und seiner Frau 

Sigrid Anfang 1990 im brandenburgi-

schen Lobetal (bei Berlin).

Nach dem Fall der Mauer am neunten 

November 1989 vermochte es die SED 

nicht, für ihren gestürzten Staatschef ein 

Quartier zu besorgen.

Neben der Arbeit als Pastor und Bür-

germeister leitete Holmer in Lobetal die 

diakonische Einrichtung Hoffnungsthaler 

Anstalten, die sich um obdachlose, alko-

holkranke oder behinderte Menschen 

kümmerte. Zwar habe die Familie Holmer 

selbst jahrelang unter dem DDR-Regime 

gelitten, dennoch sei der Pastor als ein-

ziger bereit gewesen, die Honeckers bei 

sich aufzunehmen, so das ZDF.

Ohne Vergebung kommt es zu 
Zank und Streit

Holmer wird dabei von Hans-Uwe 

Bauer gespielt. In die Rolle von Erich 

Honecker schlüpft Edgar Selge. Der 

Regisseur und Produzent Liefers erreicht 

in seiner Rolle als Rechtsmediziner Prof. 

Karl-Friedrich Boerne im Münsteraner 

„Tatort“ ein Millionenpublikum. Lie-

fers und sein Vorbereitungsteam hatten 

Anfang 2019 Uwe Holmer besucht und 

mit ihm über diese Zeit gesprochen.

Inland

Holmer sagte dazu der Evangelischen 

Nachrichtenagentur IDEA: „Als Hone-

ckers 1990 bei uns waren, bin ich oft 

hinterfragt worden, warum ich das tue. 

Meine Antwort war damals schon: Wenn 

wir das Alte nicht hinter uns lassen und 

wenn wir nicht vergeben lernen, wird 

der Neuanfang sehr schwer. Das sehen 

wir auch heute an dem vielen Zank und 

Streit unter uns.“

In der ZDF-Mediathek ist der Film ab 

dem 14. März für ein Jahr verfügbar.

Uwe Holmer

Zuversicht
Weil Glaube trägt

Uwe Holmer ist überzeugt: Die Erde hat einen hoch-
intelligenten, mächtigen Schöpfer, der es gut mit uns 
Menschen meint. Und in der Bibel – in Gottes Wort – 

wird uns das Woher und das Wohin, das Wie und  
das Wozu unseres Lebens erklärt. So können wir die 
Freude und Gewissheit des Glaubens kennenlernen.

Begleiten Sie den „Mann, bei dem Erich Honecker 
wohnte“, auf seiner Glaubensreise: Wie Gott ihn Glauben 

lehrte; wie Gott zu uns durch die Schöpfung und Jesus 
Christus spricht; wie wir Antworten auf die Grundfragen 

des Lebens finden können und warum Glaube  
heilsam ist – und warum alles verloren ist,  

wenn man Gott los ist ...

Gb., 144 S., 12 x 18,7 cm, Best.-Nr. 271 730
ISBN 978-3-86353-730-2, € (D) 9,90
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Schutz des Lebens

Michael Kotsch

Schutz des 
Lebens

Abtreibung und Sterbe-
hilfe aus christlicher Sicht

Tb., 144 S., 11 x 18 cm, Best.-Nr. 271 818
ISBN 978-3-86353-818-7, € (D) 4,90 

Das 20. Jahrhundert war gekenn-

zeichnet von einer unvorstell-

baren, Menschen fressenden 

Brutalität. In ihrem kaum überbietba-

ren Rassenwahn ermordeten die Nati-

onalsozialisten 6 Millionen Juden und 

waren verantwortlich für insgesamt 55 

Millionen Tote. Im Verlauf des Ersten 

Weltkriegs verloren 40 Millionen Sol-

daten und Zivilisten ihr Leben. Stalins 

kommunistische Diktatur in der Sow-

jetunion forderte zwischen 1929 und 

1953 40 Millionen Todesopfer. Noch 

deutlich mehr Menschen starben in 

China durch den linken Terror Mao Ze-

dongs. 80 000 Menschen starben allein 

aufgrund des Atombombenabwurfs auf 

das japanische Hiroshima. Und damit 

sind noch längst nicht alle Massenmor-

de des 20. Jahrhunderts erfasst. 

Alle für diese Gräueltaten Verantwort-

lichen handelten angeblich mit „besten 

Absichten“. Sie wollten ihr Land von 

der Unterdrückung der Herrschenden 

befreien oder die Grundlage für eine 

bessere, gerechtere Welt schaffen. Sie 

meinten, der großen Bedrohung ihrer 

Völker oder der ganzen Menschheit nur 

auf diese Weise begegnen zu können. 

Die Millionen von Toten betrachteten 

sie als notwendige Opfer für Freiheit, 

Sicherheit und Gerechtigkeit oder das, 

was sie dafür hielten. Je größer die 

vorgebliche Gefahr oder die beabsich-

tigte Verbesserung, umso eher waren 

die Verantwortlichen bereit, dafür viele 

tausend Menschen zu opfern. Das ist 

mehr als tragisch und sollte zur Vor-

sicht mahnen, wenn grausame Taten 

durch vorgeblich edle Motive gerecht-

fertigt werden sollen.

Die eindeutig größte Massentötung 

der gesamten Weltgeschichte findet 

aber in unseren Tagen statt. Nach 

Auskunft des Deutschen Ärzteblatts 

werden weltweit Jahr für Jahr 57 Mil-

lionen Kinder abgetrieben.1 Jährlich 

sterben auf diese Weise mehr Men-

schen als durch den Zweiten Weltkrieg. 

Seit Legalisierung und Bewerbung der 

Abtreibung als Zeichen von Freiheit 

und Selbstbestimmung verloren durch 

Abtreibungen viele Millionen Men-

schen ihr Leben. Eine solch umfas-

sende Massentötung hat es noch nie 

gegeben, und das in Friedenszeiten. 

Getötet werden Kinder, die niemanden 

bedroht und niemandem geschadet 

haben, zumeist im Auftrag ihrer 

eigenen Mütter, Väter und Großeltern. 

Einfach weil man sich daran gewöhnt 

hat, wird diese fortgesetzte Men-

schenrechtsverletzung toleriert oder 

sogar als Fortschritt gefeiert. An der 

Tatsache, dass Abtreibung die Tötung 

eines Menschen ist, lässt das deutsche 

Recht keinen Zweifel. Deshalb gilt nach 

§ 218 des StGB bis heute: „Wer eine 

Schwangerschaft abbricht, wird mit 

Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder 

mit Geldstrafe bestraft.“ Dann werden 

allerdings Ausnahmen für eine straf-

freie Tötung des eigenen Kindes for-

muliert, mit denen alle gegenwärtig 

legalisierten Abtreibungen abge-

deckt werden. Ganz sicher stärkt die 

Möglichkeit der Abtreibung die Frei-

heit der Mutter. Mit keiner noch so 

guten Begründung sollte es aber ein 

Anrecht geben, über das Leben eines 

anderen Menschen zu entscheiden. 

Ja, eine Schwangerschaft ist ein mas-

siver Eingriff in das Leben der Mutter. 

Abtreibung ist aber ein noch weit stär-

kerer Eingriff in das Leben des Kindes, 

dem keinerlei Möglichkeit gelassen 

wird, über sein eigenes Leben zu ent-

scheiden. 

Nur weil die 57 Millionen Kinder kei-

nerlei Lobby oder Anwalt haben, 

schweigen die meisten Menschen über 

diese größte Massentötung der Welt-

geschichte. Absurderweise fühlen sich 

viele heute lebenden Menschen frü-

heren Generationen moralisch sogar 

weit überlegen. – Sollte sich das öffent-

liche Rechtsempfinden zukünftig 

wieder ändern, stünde eine ganze 

Generation vor der Frage, warum sie 

nichts gegen diese unvorstellbare 

Tötung unzählbar vieler Kinder unter-

nommen hat. 
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Paul ist ein kleines Mäusejunges. Doch er sieht anders aus als alle anderen Mäuse: Er hat nämlich Punkte auf dem 
Fell! So macht er sich eines Tages auf den Weg, um herauszufinden, was es mit diesen Punkten auf sich hat. Er trifft 
den Kater, zwei Hasen, Frösche, einen Spatzen und noch viele andere Tiere, doch keines kann ihm
sagen, warum er ein gepunktetes Fell hat. Paul ist schon ganz traurig, doch dann begegnet ihm der Siebenschläfer, 
und der hat eine erstaunliche Antwort … 

Hanna Hetterich
Paul hat Punkte

Gb., 44 Seiten, 21 x 21 cm, 
Best.-Nr. 271 799
ISBN 978-3-86353-799-9,  
€ (D) 12,90

PAUL hathat  PUNKTE
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Wir suchen zum nächstmöglichen Eintrittstermin auf Vollzeitbasis 
eine Person im kaufmännischen Bereich für die 

Finanzbuchhaltung und  
Lohn- und Gehaltsbuchhaltung

IHRE AUFGABEN
kk Bearbeitung des gesamten Spektrums der laufenden 

Finanzbuchhaltung  
kk Lohn- und Gehaltsbuchhaltung 
kk Spendenbuchungen und Dankesbriefe
kk Bearbeitung der monatlichen Umsatzsteuer-

voranmeldungen 
kk Steuerliche und statistische Meldungen 
kk Erstellung von Budgetierungen, Monatsabschlüssen 

und Vorbereitung des Jahresabschlusses
kk Erstellung von Statistiken und Auswertungen
kk Abwicklung des Zahlungsverkehrs
kk Liquiditätsplanung- und Überwachung 
kk Abstimmung von Sachkonten sowie der Kreditoren  

und Debitoren
kk und alle weiteren Tätigkeiten, die in den Bereich  

der Buchhaltung fallen

IHR PROFIL
kk Sie verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische 

Ausbildung idealerweise mit Weiterbildung zum/zur 
Finanz- oder Bilanzbuchhalter/in oder eine vergleich-
bare Qualifikation
kk Sie strahlen Kommunikationsfreude und Kontaktfähig-

keit aus
kk Eigenverantwortliches Arbeiten im Team macht Ihnen 

Spaß.
kk Genauigkeit, Gründlichkeit und Zuverlässigkeit treffen 

auf Ihre Arbeitsweise zu
kk Beherrschung der gängigen Office-Software  

(Word, Excel, Outlook, PowerPoint) 
kk Ein klares Bekenntnis zum christlichen Glauben 

Und eine Person für den  

Bereich Auftragsabwicklung
IHRE AUFGABEN
kk Auftragserfassung und -bearbeitung
kk Telefonische Beratung und Auftragsannahme
kk Kundenkorrespondenz und Datenpflege
kk Bearbeitung von Rücksendungen und Reklamationen
kk Allgemeine Verwaltungsaufgaben
kk Erstellen von Statistiken und Reporten
kk Pflege des Webshops

IHR PROFIL
kk Sie verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische 

Ausbildung
kk Eine kundenbezogene Denk- und Handlungsweise 

zeichnet Sie aus
kk Sie strahlen Kommunikationsfreude und Kontaktfähig-

keit aus
kk Eigenverantwortliches Arbeiten im Team macht Ihnen 

Spaß
kk Genauigkeit, Gründlichkeit und Zuverlässigkeit treffen 

auf Ihre Arbeitsweise zu
kk Beherrschung der gängigen Office-Software  

(Outlook, Word, Excel, PowerPoint) 
kk Ein klares Bekenntnis zum christlichen Glauben

DAS ERWARTET SIE
kk Ein abwechslungsreicher Arbeitsplatz mit anspruchs-

vollen Aufgaben und viel Freiraum für eigene Ideen 
sowie ein kollegiales Team, das sich auf Sie freut 
kk Förderung der beruflichen Entwicklung durch Fort- und 

Weiterbildungen
kk Ein toller Arbeitsplatz und eine intensive Einarbeitung

HABEN WIR IHR INTERESSE GEWECKT?
Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung 
per Post oder per Mail an uns. Gerne können Sie uns 
auch vorab telefonisch kontaktieren. Wir freuen uns 
darauf, Sie kennenzulernen. 

kk z. Hd. Matthias Weber
kkChristliche Verlagsgesellschaft mbH
 Am Güterbahnhof 26
 35683 Dillenburg 
kkm.weber@cv-dillenburg.de
kk 02771 / 830 250 

Die Christliche Verlagsgesellschaft möchte 
durch Literatur und andere Medien den 
Menschen Gott groß machen. Dabei geht es 
darum, biblisch fundierte Werte zu vermitteln 
und zeitkritisch aufzuklären. Wir haben es 
uns zum Ziel gesetzt, die beste Botschaft 
der Welt zu verbreiten, Christen im Glauben 
weiterzuführen und Lebenshilfe zu leisten.

Die Christliche Bücherstuben GmbH hat als  
Tochterfirma der Christlichen Verlagsgesellschaft mbH  
das Ziel, christliche Literatur in Deutschland zu 
vertreiben. Mit der Zentrale in Dillenburg gehören 
aktuell insgesamt 29 Filialen zum Unternehmen.
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Wir suchen zum nächstmöglichen Eintrittstermin auf Vollzeitbasis 
eine Person im kaufmännischen Bereich für die 

Finanzbuchhaltung und  
Lohn- und Gehaltsbuchhaltung

IHRE AUFGABEN
kk Bearbeitung des gesamten Spektrums der laufenden 

Finanzbuchhaltung  
kk Lohn- und Gehaltsbuchhaltung 
kk Spendenbuchungen und Dankesbriefe
kk Bearbeitung der monatlichen Umsatzsteuer-

voranmeldungen 
kk Steuerliche und statistische Meldungen 
kk Erstellung von Budgetierungen, Monatsabschlüssen 

und Vorbereitung des Jahresabschlusses
kk Erstellung von Statistiken und Auswertungen
kk Abwicklung des Zahlungsverkehrs
kk Liquiditätsplanung- und Überwachung 
kk Abstimmung von Sachkonten sowie der Kreditoren  

und Debitoren
kk und alle weiteren Tätigkeiten, die in den Bereich  

der Buchhaltung fallen

IHR PROFIL
kk Sie verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische 

Ausbildung idealerweise mit Weiterbildung zum/zur 
Finanz- oder Bilanzbuchhalter/in oder eine vergleich-
bare Qualifikation
kk Sie strahlen Kommunikationsfreude und Kontaktfähig-

keit aus
kk Eigenverantwortliches Arbeiten im Team macht Ihnen 

Spaß.
kk Genauigkeit, Gründlichkeit und Zuverlässigkeit treffen 

auf Ihre Arbeitsweise zu
kk Beherrschung der gängigen Office-Software  

(Word, Excel, Outlook, PowerPoint) 
kk Ein klares Bekenntnis zum christlichen Glauben 

Und eine Person für den  

Bereich Auftragsabwicklung
IHRE AUFGABEN
kk Auftragserfassung und -bearbeitung
kk Telefonische Beratung und Auftragsannahme
kk Kundenkorrespondenz und Datenpflege
kk Bearbeitung von Rücksendungen und Reklamationen
kk Allgemeine Verwaltungsaufgaben
kk Erstellen von Statistiken und Reporten
kk Pflege des Webshops

IHR PROFIL
kk Sie verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische 

Ausbildung
kk Eine kundenbezogene Denk- und Handlungsweise 

zeichnet Sie aus
kk Sie strahlen Kommunikationsfreude und Kontaktfähig-

keit aus
kk Eigenverantwortliches Arbeiten im Team macht Ihnen 

Spaß
kk Genauigkeit, Gründlichkeit und Zuverlässigkeit treffen 

auf Ihre Arbeitsweise zu
kk Beherrschung der gängigen Office-Software  

(Outlook, Word, Excel, PowerPoint) 
kk Ein klares Bekenntnis zum christlichen Glauben

DAS ERWARTET SIE
kk Ein abwechslungsreicher Arbeitsplatz mit anspruchs-

vollen Aufgaben und viel Freiraum für eigene Ideen 
sowie ein kollegiales Team, das sich auf Sie freut 
kk Förderung der beruflichen Entwicklung durch Fort- und 

Weiterbildungen
kk Ein toller Arbeitsplatz und eine intensive Einarbeitung

HABEN WIR IHR INTERESSE GEWECKT?
Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung 
per Post oder per Mail an uns. Gerne können Sie uns 
auch vorab telefonisch kontaktieren. Wir freuen uns 
darauf, Sie kennenzulernen. 

kk z. Hd. Matthias Weber
kkChristliche Verlagsgesellschaft mbH
 Am Güterbahnhof 26
 35683 Dillenburg 
kkm.weber@cv-dillenburg.de

Die Christliche Verlagsgesellschaft möchte 
durch Literatur und andere Medien den 
Menschen Gott groß machen. Dabei geht es 
darum, biblisch fundierte Werte zu vermitteln 
und zeitkritisch aufzuklären. Wir haben es 
uns zum Ziel gesetzt, die beste Botschaft 
der Welt zu verbreiten, Christen im Glauben 
weiterzuführen und Lebenshilfe zu leisten.

Die Christliche Bücherstuben GmbH hat als  
Tochterfirma der Christlichen Verlagsgesellschaft mbH  
das Ziel, christliche Literatur in Deutschland zu 
vertreiben. Mit der Zentrale in Dillenburg gehören 
aktuell insgesamt 29 Filialen zum Unternehmen.
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20 Jahre alt und über beide Ohren verliebt ist Diet Eman, als plötzlich überall Soldaten sind und sich 
über Nacht alles ändert …

Es ist 1940, und die Deutschen unter Hitler haben die Niederlande besetzt. Maßlos ärgert Diet sich über 
die fremde Macht im Land und ihre unsinnigen Regelungen. Doch eine Atmosphäre der Angst breitet 
sich aus, es ist Krieg. Schnell merken Diet und ihr Verlobter Hein Sietsma, dass sie nicht untätig he
rumsitzen können, während es um sie her für Juden immer schwieriger wird. Sie empfinden es als ihre 
Pflicht als Christen, sich der neuen Regierung zu widersetzen, und beginnen eine Untergrundarbeit im 
Dienst der Juden – bis beide untertauchen müssen und es wirklich eng wird …

Während die Armeen der Amerikaner und Briten immer näher rücken, fühlt sich Diet doch geborgen in 
Gottes Händen, auch wenn sie – gejagt und getrieben – sehnsüchtig auf Nachricht von Hein wartet …

Eine wahre Erzählung und eine überwältigende Liebesgeschichte.

Diet Eman / James Schaap
Widerstand gegen die Übermacht
Band 9 der Jugendbuchreihe  
»starkundmutig«

ArtikelNr.:  256 638
Hardcover, 384 Seiten
ISBN/EAN: 9783866996380
EUR 14,90

Zeit zum Lesen
Zeit zum Lesen

Ostseebad Grömitz
Komf. Ferienwohnungen + Häuser  

für 2–8 Personen, 10–300 m  
Strandentfernung, ganzjährig  

Tel. 02372 862277
info@ostseeblick-groemitz.de

www.ostseeblick-groemitz.de

Bruderhilfe Israel e.V. 
02224/9687464

info@bruderhilfe-israel.net 
www.bruderhilfe-israel.net

Betet
 Rettung Israels!

für die 

 

 www.freizeitheim-blekendorf.de 

Ostsee-Urlaub 

Nordsee: komfortable mit Liebe u. 
kinderfreundl. einger. FeHa mit 
Garten, Strandnähe, Strandkorb, 1-7 
Per. Top Bewertungen! Tel. 02335 
681701, www.haus-kuestenfeuer.de 

 

OHRWÜRMER
Bibelverse gesungen von Kindern für Kinder

mit Gratis Playback-  
+ Notendownload

Hörprobe zur  1. CD

42



Gemeinde aktuellGemeinde aktuellAnzeigen

43

BIBELSCHULE BRECKERFELD IST…
V Horizonterweiterung
V Charakterbildung
V Leidenschaft für Mission
V Gottes Plan entdecken
V Jesus im Zentrum
V Lebensschule

BIBEL-CENTER.DE
Infos gibt‘s hier:

WERTVOLLSTE  
LEBENSZEIT!

MIT ETHOS  
& FACTUM 

GUT INS 
NEUE JAHR 

STARTEN.

NEUES wagen!

KOSTENLOSES PROBEHEFT BESTELLEN:
Tel. 0041 (0)71 727 21 20 I www.schwengeler.ch

Jetzt  „Das Wort für heute“ entdecken 
und alle Ausgaben kostenlos runterladen:

 www.daswortfuerheute.de/archiv

i
DANKE SAGEN

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Vorbild in Dankbarkeit

Es stellt sich die Frage, warum Jesus Christus überhaupt dan-ken musste. Als vollkommener Mensch und Gott zugleich scheint es nicht direkt notwendig zu sein, dass er für irgendetwas Danke sa-gen musste.
Jedoch lesen wir an vielen Stel-len des Neuen Testaments von Jesus‘ Dankesworten. So dankte Jesus im Johannesevangelium (Joh 11,41.42) seinem himmlischen Va-ter für die Erhörung einer Bitte, bevor die Erhörung sichtbar war. An diesem Beispiel kann ich er-kennen, dass Jesus‘ Bitten und so-mit auch sein Danken an eine völli-ge Überzeugung und Abhängigkeit von seinem himmlischen Vater 

gebunden waren. Diese voraus-eilende Dankeshaltung möchte ich von Jesus Christus lernen. Die Bibel fordert uns dazu im Markus-evangelium auf (Mk 11,24): „Dar-um sage ich euch: Alles, um was ihr betet und bittet – glaubt, dass ihr es empfangen habt, und es wird euch geschehen.“Ich darf mich bereits als Be-schenkter sehen, wenn ich gottes-konform bitte. Ist das nicht wun-derbar? 
Ich wünsche Ihnen eine leben-dige Gebetserfahrung durch eine vorauseilende Dankeshaltung in Ihrem Leben.

› Sylvia Schneidmüller
Ausschneiden und adressieren an: Redaktion „Das Wort für heute“ Postfach 1251, 35662 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“ monatlich⎕  Neues Testament⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für   Einsteiger)⎕  Jahreskalender „Zeit zum Leben“ 2020

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff  ⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche   hat denn recht?“⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer   Gemeinde in meiner Nähe.⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit   einem überzeugten Christen. 

(Gewünschtes bitte ankreuzen)Bitte Absender nicht vergessen!

Gutschein 01/20

Dafür nicht ...

Buchtipp
Werner Schlittenhardt Glücklich + dankbar

Entdeckungsreise durch 150 PsalmenGb., 240 S., 13,5 x 20,5 cmBest.-Nr. 271 626, € (D) 14,90Die Andachten zeigen, dass auch in weniger bekannten Psalm-Versen viele Schätze verborgen liegen.
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„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

sagen wir, wenn wir zum Aus-druck bringen, es sei doch nur eine Kleinigkeit gewesen, für die unser Gegenüber sich nicht be-danken müsse. Dennoch haben wir das Empfi nden, uns auch für noch so kleine Hilfeleistungen be-danken zu sollen. Und das fi nde ich gut. Wie sieht es dagegen mit den größeren „Geschenken“ aus, mit unserer Existenz als Mensch an sich und einem in unseren Breiten doch meist gesicherten Lebensun-terhalt? Bei wem sollten wir uns denn dafür bedanken? Bei unseren Eltern oder der anonymen Solidar-gemeinschaft? Ich bin davon über-zeugt, dass Gott der wohlmeinen-de Schöpfer des Lebensraumes an sich ist, aber auch meiner eigenen kleinen Existenz. Genau so stellt er sich auch in der Bibel vor. Ich bin froh darüber, mein Leben und auch meine Zukunft diesem Gott 

zu verdanken. Und deshalb danke ich ihm dafür. Als unschlagbar größ-tes Geschenk überhaupt betrachte ich, dass Gott in der Person seines Sohnes als Mensch auf diese Erde kam und das für mich unlösbare Problem der Sünde für mich löste. Er bezahlte mit dem hohen Preis seines eigenen Lebens. Gott strafte ihn für die Gottlosigkeit der gesam-ten Menschheit. Das persönlich an-zunehmen und sich bei dem Aufer-standenen dafür zu bedanken ist der Beginn eines neuen, ganz dank-baren Lebens. 
› Detlef Dürholt

Jesus – wer ist er für mich?

„
Seid immer voller Dankbarkeit!

Kolosser 2,7

IST DIE RENTE SICHER?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Voller Dankbarkeit schaue ich 

auf ein Leben mit meinem 

Herrn und Erlöser Jesus Christus, 

den Sohn Gottes, zurück! Vor 67 

Jahren habe ich ihm mein Leben 

übergeben und ihn um die Ver-

gebung meiner Sünden gebe-

ten. Seither führt er mich und ich 

weiß, dass er mich sicher ans Ziel 

bringen wird.
Drei Punkte möchte ich beto-

nen, die mir stets Sicherheit, Zu-

versicht und Gewissheit in mei-

nem Leben gegeben haben:

1. Er hat meine Vergangenheit 

geregelt! Er starb für mich auf 

Golgatha. „Wenn wir unsere Sün-

den bekennen, so ist er treu und 
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Die Rente ist sicher! (?)

Buchtipp
Samuel Moser

Wie das Alter Sinn bekommt

In den späten Jahren erfüllt leben

Lebenslanges Lernen, die Pfl ege von 

Beziehungen und das Bewusstsein für 

das Ewige.
Tb., 160 S., 11 x 18 cm

Best.-Nr. 271 126, € (D) 3,00
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Diese Aussage von 1986 wie-

derholte Dr. Norbert Blüm, 

seinerzeit Bundessozialminister, 

nochmals am 10. Oktober 1997 im 

Deutschen Bundestag. Ein sicher 

gut gemeintes Versprechen. Nur – 

die Fakten zeigen, wie schwierig es 

wird, dieses zu halten. Und schon 

bald wurde dringend zu einer zu-

sätzlichen eigenen Altersvorsorge 

geraten und diese steuerlich geför-

dert. Aber wer weiß denn, wie die 

fi nanzielle Lage und Versorgung ist, 

wenn man Rentenbezieher wird? 

Und zudem feststellen muss, dass 

fi nanzielle Absicherung nicht al-

les ist? Wie steht´s dann beispiel-

weise mit der Gesundheit? Und in 

dem Zusammenhang kommt dann 

auch die Frage auf, wie es weiter-

geht. Nach dem Tod. Alles geklärt? 

Ich meine nicht hinsichtlich des-

sen, was jeder hier hinterlässt. Viel 

wichtiger ist doch: Wo gehe ich hin? 

Und dieses Ziel legt jeder hier selbst 

fest: In Gottes Nähe oder weit weg 

von Gott. Nur weil viele Menschen 

behaupten, es gäbe keinen Gott, 

heißt es nicht, dass es ihn nicht gibt. 

Worauf verlasse ich mich? Es selbst 

sagt in seinem Wort, der Bibel (Jere-

mia 29,13): „Wenn ihr mich sucht, 

werdet ihr mich fi nden. Ja, wenn ihr 

von ganzem Herzen nach mir fragt, 

werde ich mich von euch fi nden las-

sen.“ Auf die Aussagen seines Wor-

tes kann ich mich wirklich verlassen!

› Armin Schönebeck

„
Ich bin die Aufersteh

ung 

und das Leben. Wer an mich 

glaubt, wird leben, auch wenn 

er stirbt.

Johannes 11,25

Er ist meine Zuversicht!Jesus – wer ist er für mich? gerecht, dass er uns die Sünden 

vergibt und uns reinigt von aller 

Ungerechtigkeit“ (1. Johannes 1,9).

2. Er begleitet mich durch die 

Gegenwart! Das hat er in seinem 

Wort, der Bibel, versprochen: 

„Und siehe, ich bin bei euch alle 

Tage bis zur Vollendung des Zeit-

alters“ (Matthäus 28,20).

3. Er regelt auch meine Zu-

kunft! Er bat Gott, seinen Vater: 

„Vater, ich will, dass die, die du 

mir gegeben hast, auch bei mir 

seien, wo ich bin, damit sie meine 

Herrlichkeit schauen“ (Johannes 

17,24).
Kurz gefasst weiß ich: Jesus 

Christus starb für mich! Jesus 

Christus lebt für mich! Jesus Chris-

tus sorgt für mich! Wenn das kein 

Grund für Zuversicht ist!!!

  › Eberhard Platte, 76 Jahre

KLIMAWANDEL

heute
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Gott hält alles in der Hand

Der Klimawandel wird als Ur-
sache für außergewöhnliche 

Wirbelstürme genannt: Z. B. zieht 
der Hurrikan Alex im Januar 2016 
(außerhalb der Saison) über die 
Azoren (keine normale Bahn). Nach 
den katastrophalen Auswirkungen 
der Hurrikane Irma und Maria (im 
September 2017, beide Kategorie 
5), weisen Wissenschaftler darauf 
hin, dass die Erderwärmung aus-
schlaggebend für diese „Monster“ 
sei. Und bereits einen Monat spä-
ter verlässt Hurrikan Ophelia die 
normalen Zugbahnen, geht östlich 
der Azoren vorbei und triff t Irland. 
Europa ist plötzlich selbst getrof-
fen.

Auch könnte der Klimawandel 
eine Änderung des Golfstromes 
mit sich bringen. Die Folge wären 
niedrigere Temperaturen bei uns. 

Als eine Ursache für den Klimawan-
del sehen viele Wissenschaftler die 
massiven Emissionen von Treib-
hausgasen an. Wie viele Faktoren 
beim Klimawandel mitwirken, kann 
aber keiner mit Sicherheit sagen. 
Wenn die Ursachen nicht vollstän-
dig klar sind und die Länder unter-
schiedliche Interessen haben, wie 
soll dann eine für alle gute Lösung 
gefunden werden? 

Die Natur auf unserem Planeten 
ist thermisch hochgradig sensibel. 
Wir können nur in einem kleinen 
Temperaturbereich leben. Können 
wir uns unter solchen labilen Ver-
hältnissen zufällig entwickelt ha-
ben? Für mich unmöglich. Ich ver-
traue dem Schöpfer von allem. Das 
macht mich ruhig. 

   › Armin Schönebeck
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Regen machen

Buchtipp
Reinhard Junker/Richard Wiskin
Der Natur auf der Spur im Frühlingswald
Ein Entdeckungsbuch für Jung und Alt
Natur als Schöpfung wahrzunehmen 
und darin Strategien eines genialen 
Planers zu entdecken ist Ziel des Buches.
Gb., 96 S., 11 cm x 19 cm 
Best.-Nr. 271 428
€ (D) 9,90€ (D) 9,90
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Vermutlich kennen Sie das Lied 
(noch) nicht, welches so be-

ginnt: Was für ein Mensch, dem Wind 
und Wellen gehorchen. Ich war als 
Kind begeistert, als ich hörte, es sei 
gelungen, künstlich Regen durch 
Wolkenbeschuss zu erzeugen. 

2017 schrieb die Uni Leipzig: Es 
gibt zu diesem Thema keine belastba-
ren Untersuchungen. Es ist unsicher, 
aus welchen Gründen es dann regnet 
oder nicht. Wir merken: Wir haben 
das Wetter nicht in der Hand.

Passend dazu titelte Scinexx.de 
2018: Die Welt wird trockener, da-
mit unfruchtbar – das Leben ist ge-
fährdet. Das ist bedenklich. Es gibt 
aber einen, den Gott der Bibel, der 
das Wetter und mehr noch unser 
Leben in seiner Hand hält.

Er sagte zu Wetterexperten vor 
2000 Jahren: Über das Wetter könnt 
ihr Prognosen machen. Es gelingt 
euch aber nicht, euer Leben sinn-

erfüllend einzuordnen. Die Bibel 
berichtet an einigen Stellen, wie 
Gott das Wetter – mit dem Ziel, ihn 
zu fi nden – zur Verwunderung von 
Menschen gesteuert hat: Regen 
nach langer Dürre, Winde, die sich 
legten …

Heute bin ich begeistert, diesen 
Gott zu kennen, weil er nicht nur 
über den Wetterkapriolen steht. Er 
hält und trägt mich, er gibt Lebens-
sinn, vergibt Schuld und öff net die 
Tür in den Himmel. Schreiben Sie 
mir (lied@stelldirvor.de), gern sen-
de ich Ihnen das Lied zu. 

 

› Matthias Heinrich

„
Wer ständig nach dem Wind schaut, 

kommt nie zum Säen, und wer immer auf 
die Wolken sieht, wird niemals ernten.

Prediger 11,4
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Das Haus Felsengrund ist ein gepflegtes Haus direkt am Wald. Es gibt sehr viele ebene 
 Wanderwege. Alle Zimmer sind mit dem Aufzug erreichbar und haben Telefon. Gottes Wort 
und biblische Seelsorge haben in unserem Haus einen hohen Stellenwert, damit neben der 
äußeren Entspannung auch die Seele Ruhe findet. 

Anfragen und Anmeldungen an: 
Stiftung Haus Felsengrund
Weltenschwanner Str. 25
75385 Bad Teinach-Zavelstein
Tel.: 07053/9266-0 · Fax: 07053/9266-126

Herzliche Einladung zu folgenden Bibelwochen

www.haus-felsen-grund.de

06.02. – 13.02.2022  Bibelwoche 
mit Samuel Rindlisbacher, Missionswerk Mitternachtsruf 
Gedanken aus dem Römerbrief

14.02. – 20.02.2022  Bibelwoche 
 mit Karl-Ernst Höfflin, Mitarbeiter der Barmer Zeltmission 
 Thema: Keine Tradition: Vater unser im Himmel
05.03. – 11.03.2022  Bibelwoche 
 mit Siegmar Platzen, Prediger 
 Thema: Der Römerbrief ab Kap. 7
18.03. – 20.03.2022 Wochenend-Seminar – Freedom-in-Christ 
 Referenten: Roger Reber, Günther Schulz 
 Thema: Freiheit von Schmerz, Angst, Frust und Konflikten 
 Blockaden überwinden, Schritte beginnen 
 Mehr Infos – E-Mail an: info@freedominChrist.de  
 (Es wird eine Seminargebühr erhoben.)

Bücher fürs Leben

Bücher fürs LebenChristliche Bücherstuben in ganz 
Deutschland – auch in Ihrer Nähe



01896 Pulsnitz 
Ziegenbalgplatz 11 
       035955/779730

02625 Bautzen 
Fleischmarkt 10 
       03591/460330

07926 Gefell 
Markt 1 
       036649/799899

08064 Zwickau- 
Planitz 
Äußere Zwickauer 
Str. 31 
       0375/7880168

08107 Kirchberg 
Bahnhofstr. 8 
       037602/70402

24768 Rendsburg 
Königstr. 20 
       04331/24110

32479 Hille 
Mindener Str. 102 
       05703/5867

32584 Löhne- 
Mennighüffen 
Lübbecker Str. 160 
       05732/972639

35683 Dillenburg 
Moltkestr.1 
       02771/8302-0

40233 Düsseldorf 
Ackerstr. 79 
       0211/376751

40822 Mettmann 
Am Königshof 43 
       02104/25262

51379 Leverkusen- 
Opladen  
Kölner Str. 90  
       02171/341298

52249 Eschweiler  
Rosenallee 22  
       02403/10816

56316 Raubach  
Harschbacher Str. 12  
       02684/6612

57078 Geisweid 
Rijnsburger Straße 3     
 0271/81447

57223 Kreuztal 
Marburger Str. 31 
       02732/204306

57290 Neunkirchen 
Hofgarten 4 
       02735/60155

57518 Betzdorf 
Bahnhofstr. 32 
       02741/27251

57586 Weitefeld 
Gartenstr. 1 
       02743/4891

58636 Iserlohn 
Vinckestraße 9–13 
       02371/29397

58791 Werdohl 
Neustadtstraße 4 
       02392/13382

58840 Plettenberg 
Wilhelmstraße 23 
       02391/2348

59555 Lippstadt 
Poststr. 24 
       02941/3274

67227 Frankenthal 
Schmiedgasse 26 
       06233/9950

74172 Neckarsulm- 
Amorbach 
Amorbacher Str. 16 
       07132/3824386

74889 Sinsheim 
Zwingergasse 1 
       07261/63188

75217 Birkenfeld 
Hauptstr. 10 
       07231/485004

87700 Memmingen 
Lindauer Str. 8 
       08331/4445

88212 Ravensburg 
Zeppelinstr. 2 
       0751/32525


























































www.cb-buchshop.de Hinweis: Anzeigen – auch Buchwerbungen – sind keine Empfehlungen der  
Redaktion und stimmen auch nicht grundsätzlich mit der Meinung der Redaktion überein.

ANZEIGENSCHLUSS
für April/Mai 2022: 01.03.2022
für Juni/Juli 2022: 01.05.2022
für Aug/Sept 2022: 01.07.2022

Bestellungen bitte direkt an die 
Anzeigenverwaltung

Postfach 1251 · 35662 Dillenburg
  02771 8302-18
  02771 8302-30
  s.hudaja@cv-dillenburg.de 

Christliches Freizeithaus  „Schwarzwaldmühle“ 
Mühlenweg 15  •  D-72297 Seewald-Besenfeld 
Tel.Nr. 07447/514 
info@swm-besenfeld.de
www.swm-besenfeld.de

Herzlich willkommen!

16.04. – 23.04.2022 Oster-Familienfreizeit
07.05. – 14.05.2022 Frauenfreizeit I und II 
und 14.05. – 21.05.2022 
25.05. – 29.05.2022 Bibelseminar
14.06. – 22.06.2022 Bibelfreizeit 
01.07. – 03.07.2022  Seelsorgeseminar
Wir freuen uns auf Sie!
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Seminartag für
Kinder-, Jungschar- und 
Teenagermitarbeiter
         5. März 2022 in Hamburg
Programm:
 Medienlust, Medienfrust – 
 wie Smartphone und Internet 
 beherrschbar bleiben
 Nachmittags kann zwischen 
 verschiedenen Praxis-Workshops   
 gewählt werden, z. B.
 - Bibelverslernen - aktueller denn je
 - Was Jungs brauchen
Mitarbeiter: Ingo Krause (Schulleiter)
  Ulrike von der Haar 
  Torsten Wittenburg und andere

Ort: Freie Christliche Gemeinde Hamburg 
 Fasanenweg 27, 22145 Hamburg

Preis: Sammlung

Programm und weitere Infos:
www.zeit-fuer-kids.de 

Tel. 02405/6078242
u.vonderhaar@gmx.de

Arbeiten an der 
GMS in Wetter 
 Wir suchen Verstärkung!
Für das Schuljahr 2022/2023

Die Georg-Müller-Schule in Wetter (Ruhr) ist eine private evangeli-
sche Gesamtschule (Sek 1). Wir orientieren uns an der Person des 
Herrn Jesus Christus und an der Botschaft der Bibel. Wir suchen aus-
gebildete Lehrer, die in einer lebendigen Beziehung zu Gott stehen 
und dies in ihrem Alltag ausleben.

Bewerbungen richten Sie bitte an:

Georg-Müller-Gesamtschule
Timo Fischer – Schulleiter 
Genossenschaftsweg 1b 
58300 Wetter

Telefon: 02335 8443-0  
Email: info@gmsen.de
www.gmsen.de

 » Motivierte Lehrkräfte vor            
 allem für die Fächer:

• Französisch
• Englisch
• Evangelische Religion
• Hauswirtschaft
• Deutsch
• Kunst

 » Integrationskräfte

 » Sonderpädagoginnen und 
      Sonderpädagogen

 » Außerdem bieten wir Stellen   
      in diesen Bereichen an:

• FSJ
• BFD
• Praktikum

Wir suchen:

Sie können sich vorstellen, als überzeugter Christ an einer kleinen 
Gesamtschule mit einem engagierten Kollegium zusammenzuarbei-
ten? Sie teilen unsere Glaubenswerte und Erziehungsvorstellungen? 
Dann erwarten wir gespannt Ihre Bewerbung.

SEMINAR FÜR
Kinder- und Jungscharmitarbeiter
                                 12. März 2022 
      75217 Birkenfeld

Tagesseminar

Aus dem Programm:
 Wie können eigene Glaubensgrundsätze 
 und Werte unsere Verkündigung prägen?  
 Kindern in der heutigen Gesellschaft   
 Orientierung vermitteln
 Das Thema „Weltmission“ für Kids
 Workshop A = Vertiefung und Austausch 
 zu „Wie können eigene Glaubensgrund-  
 sätze und Werte ...“
 Workshop B 
 Erste Schritte mit der Handpuppe 
 Workshop C 
 Escape Räume in der Jungschar
 Workshop D 
 Biblische „Fachbegriffe“ verständlich   
 machen

Mitarbeiter: Maggy Bottesch, Ralf Kausemann, 
Jan-Philipp Marsch, Christiane Volkmann,
Ulrike von der Haar

Ort: 75217 Birkenfeld, Von-Drais-Str. 5

Preis: Sammlung

Programm und weitere Infos:
www.zeit-fuer-kids.de

info@zeit-fuer-kids.de
Tel. 02405 6078242

Hauptseminar Süd

neue
Adresse

Diese Seite bitte auf der rechten Seite platzieren!!!

VERTEILER 
       GESUCHT!
Das Wort für heute
Das evangelistische 
Verteilblatt erscheint 
monatlich – kostenlos.

Abo-Best.-Nr. 272 713

Nähere Infos: 
 02771 8302-0
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Ausschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Postfach 1251, 35662 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich

⎕  Neues Testament

⎕  Buch „Finde das Leben“ (Bibelleseplan für  

 Einsteiger)

⎕  Buch „Neue Hoffnung gefunden“

⎕  Buch „Freude“ von Klaus Eickhoff 

⎕  CD „Es gibt so viele Religionen – welche  

 hat denn recht?“

⎕  CD „Warum lässt Gott das zu?“

⎕  Bitte schicken Sie mir die Adresse einer  

 Gemeinde in meiner Nähe.

⎕  Bitte vermitteln Sie mir ein Gespräch mit  

 einem überzeugten Christen.

  (Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!  02/22

Gutschein

Buchtipp
Klaus Eickhoff
Dieses Leben ist nicht genug

Impulse für Herz und Verstand

Tb., 11 x 18 cm, 112 S.

Best.-Nr. 271 767, € (D) 3,90

Dieses Leben – unsere letzte Gelegenheit. 

Da müssen wir herausholen, was nur geht. 

Viele aber kaufen ihre Zeit nicht aus. Dieses 

kleine Buch ist ein Impuls gegen den Trend.
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Habe ich das gerade wirklich er-

lebt …?
Der bekannte Professor operier-

te gerade. Wunderbar verdeutlichte 

er in seinem Schweizerdeutsch die 

Arbeitsvorgänge für uns wissbegie-

rige Studenten und erläuterte eine 

Herangehensweise. Ein Student hät-

te sie ihm letztens erzählt, und er 

wolle das jetzt ausprobieren. Denn 

es erschien ihm noch besser zu sein. 

Hatte ich mich verhört? Normaler-

weise wissen Professoren alles, be-

nötigen keine Hinweise und würden 

nie zugeben, dass etwas nicht ihre 

Idee war. Und hier bekam ich mit, 

wie dieser großartige Mann ein-

fach den Hinweis eines Studenten 

achtete und offen davon sprach.  

 
 
 
 
 

 
 
 
Wurde er deshalb in meinen Augen 

kleiner? Nein, er wuchs riesig. Er 

zeigte eine große Achtung vor dem 

anderen und stellte sich sogar da- 

runter, weil er von ihm etwas lernen 

wollte. Damit machte er den Hin-

weis des Studenten besonders wert-

voll. Und ich nahm ihm nicht nur sei-

ne fachliche Kompetenz ab, sondern 

schätzte ihn als authentischen, wun-

derbaren Menschen ein.

Wir verlieren nichts, wenn wir 

andere höher achten als uns selbst. 

Darin steckt ein gewaltiges Potenzi-

al der Wertschätzung des anderen 

und macht uns selber zu Königen. 

Übrigens eine der wunderbaren 

Empfehlungen der Bibel. Nachzule-

sen in Philipper 2,3. 

› Dr. Markus Nicko

Gegenseitige Achtung macht das Leben wertvoll

Jesus ist der HERRJesus – wer ist er für mich?

Für mich war Jesus seit meiner 

Kindheit die Liebe und Sanftmut 

in Person. Er heilte Kranke, machte 

Tote wieder lebendig, und in dieser 

Liebe ging er so weit, dass er all die 

Grausamkeiten, die mit einer Kreu-

zigung verbunden waren, über sich 

ergehen ließ. Dabei betete er sogar 

für seine Peiniger: „Vater, vergib ih-

nen, denn sie wissen nicht, was sie 

tun.“ Wer war Jesus wirklich?

Aber je mehr ich mich mit ihm be-

schäftigte, umso mehr stellte ich fest, 

dass ich eine total falsche Vorstellung 

von Jesus hatte. Durch seine Wunder 

stellte er seine göttliche Macht un-

ter Beweis. Dämonen winselten um 

Gnade, wenn er in ihre Nähe kam. 

Die Naturgewalten gehorchten sei-

nem Befehl. Und zu jedem Zeitpunkt 

seines Leidens stand ihm diese gött-

liche Allmacht uneingeschränkt zur 

Verfügung! Kein Mensch kann erah-

nen, welche Kraft nötig war, wäh-

rend der unvorstellbaren Qualen 

der Kreuzigung darauf zu verzichten. 

Auf diese Weise hat Jesus mit seiner 

Liebe zu uns Menschen die Macht 

Todes, des Satans und den Hass be-

siegt. Jesus ist Sieger! Er ist der HERR! 

         › Günter Seibert

„
Gebt jedem das, was ihm 

zusteht: … Respekt, dem 

Respekt, und Ehre, dem 

Ehre gebührt!

Römer 13,7
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 Frühjahrsfreizeit
01.–08. Mai 2022

„Die Psalmen“ mit Benjamin Epp
 Bibelstudienfreizeit

08.–15. Mai 2022
„Die Bedeutung der Schattenbilder  

der Bibel“
 Bibel- und Wanderfreizeit

22.–29. Mai 2022
„Die Wanderung ins verheißene  

Land-Israel damals und Gemeinde Jesu 
heute“ mit Martin und Annette Traut

Konferenz- und Freizeitstätte 
Bibel-und Erholungsheim 
Hohegrete • 57589 Pracht

Telefon: 02682 / 9528-0
Internet: haus-hohegrete.de

Email: info@haus-hohegrete.de 

Hohegrete
Ihr Gästehaus zu allen  

Jahreszeiten

 Wir suchen als kleine Brüdergemeinde in Ottendorf-Okrilla  einen, 
besser zwei Mitarbeiter oder gern auch ein Ehepaar, die bereit sind, 
 unsere Gemeinde ehrenamtlich zu unterstützen und den Bereich Kinder- 
und Jugendarbeit wieder neu mit aufzubauen.

 Wer wir sind
Wir sind eine Brüdergemeinde ...
• … mit zurzeit 38 Mitgliedern nordöstlich der Landeshauptstadt 

 Dresden. 
• … deren Kraft in den letzten Jahren durch verschiedene Weggänge 

kleiner geworden ist. 
• … deren Geschwister so unterschiedlich sind wie ihre Umgebung,  

in der sie leben, die aber mit dieser Vielfalt Gemeinde Jesu sein wollen.

 Was ist unser Wunsch
• Wir wollen Heimat sein für alle Altersstufen 
• Wir möchten ein missionarisches Zeugnis im Ort sein und bleiben
• Wir wünschen uns den Blick von außen
• Ihr solltet ein Herz für Kinder und Jugendliche haben 
• Wir wollen evangelistisch arbeiten und unsere Gemeindewerte teilen 

Hilfreich wären auch seelsorgerliche Erfahrungen, um uns in unseren per-
sönlichen und gesundheitlichen Herausforderungen verstehen zu können. 
Es gibt einen kleinen Gebetskreis für einen Neuanfang. Erfahrene Kinder- 
und Jugendmitarbeiter sind bereit, mit anzupacken. Im Ortsteil Grünberg 
haben wir eine missionarische Spielplatzarbeit. Einige von uns verfügen 
über ein langjähriges Beziehungsnetzwerk in ihrer Umgebung. 

 Unser Ort Ottendorf-Okrilla ...
… hat ca. 10 000 Einwohner, mit 53 Vereinen in vier verschiedenen 
 Ortsteilen. Viele Menschen im Ort haben von Christus nichts oder nur we-
nig gehört, sehen darin aber auch kein Problem. 

 Unsere Umgebung 
… ist durch das landschaftliche reizvolle Tal der großen Röder geprägt 
und von der Dresdner und Laußnitzer Heide umgeben. Unser Ort liegt im 
„Speckgürtel“ einer boomenden Großstadt mit mehr als 550 000 Einwoh-
nern. Einer Stadt vom grünen Gewölbe bis zum blauen Wunder. Von der 
Exzellenzuni bis zur Chipindustrie. Von Filmnächten und Kaisermania bis 
zu Musikfestspielen und Jazzfestivals. Weitere Ziele sind die Sächsische 
Schweiz, die Montanregion Freiberg, das Lausitzer Seenland u. v. a. m.

Bei einem Umzug in unsere Region sind wir in jeder Weise gern behilflich 
und freuen uns, wenn Du/Ihr uns unterstützen kannst/könnt.

Unsere Gemeinde
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde K.d.ö.R.

Bahnhofstraße 3
01458 Ottendorf-Okrilla

Ansprechpartner 
Klaus-Wolfgang Hempel (Diakon)
Telefon: 035205/54908
Email: kwhempel@t-online.de

Ronny Menzel (Ältester)
Telefon: 035205/70778
Email: rome76@gmx.de
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Hartmut Jaeger (Hg.)

Diagnose: Leben
Was kommt nach Leben und Tod?

brosch. Magazin, 64 S., 19 x 26 cm, Best.-Nr. 271 321
ISBN 978-3-86353-321-2, € (D) 4,90

Das hochwertig und ansprechend gestaltete Magazin 
enthält ausgewählte Beiträge rund um das Thema Auf-
erstehung. Vorrangig wird das biblische Zeugnis von der 
Auferstehung Jesu untersucht und entfaltet und seine 
Zuverlässigkeit herausgestellt. Es bildet einen Höhepunkt 
in Gottes Erlösungsplan für den Menschen und
eröffnet für den, der glaubt, überwältigende Perspektiven 
im Blick auf die Zukunft. Eine ausgewogene und anspre-
chende Gestaltung bietet einen gefälligen optischen Aus-
gleich zu überwiegend sachlich orientierten Texten. Ideal 
zum Einsatz als evangelistisches Verteilmaterial – nicht nur 
zu Ostern. Mit Texten von Prof. Werner Gitt, Ulrich Parzany, 
Prof. Dr. Friedhelm Jung, Dr. Markus Spieker und Hartmut 
Jaeger.

Matthias Knödler / Thomas Kowalzik / Klaus Mulch

Praxisbuch Islam
Wie Christen Muslimen begegnen können

Tb., 192 S., 11 x 18 cm, Best.-Nr. 271 554
ISBN 978-3-86353-554-4, € (D) 7,90

Der Islam und die Muslime sind aus den europäischen 
Ländern nicht mehr wegzudenken. Christen begegnen 
Muslimen und werden herausgefordert, über Fragen des 
Zusammenlebens mit ihnen nachzudenken. Wie kann ein 
Christ mit Muslimen ins Gespräch kommen? Wie kann er 
seine Angst vor dem Fremden überwinden? Womit muss er 
rechnen? Was haben Christen Muslimen zu bieten? Dieses 
Buch will bei der Beantwortung dieser Fragen helfen. Dabei 
geht es einerseits um unsere innere Haltung und ande-
rerseits um unsere Worte und Taten. Das Buch ist eine Art 
„Islam-Führerschein“ für die Praxis. Der Anhang enthält ein 
Quiz mit praktischen Fragen zum Üben.

Erwin Lutzer

Wie kann ich wissen,  
dass ich in den Himmel komme?

Pb., 176 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271 553
ISBN 978-3-86353-553-7, € (D) 9,90

Erwin Lutzer erklärt, warum man wissen kann, wo man die 
Ewigkeit verbringt. Es geht u. a. um die Fragen: Wie voll-
kommen muss man für den Himmel sein? Ist die Gewissheit 
über seine ewige Zukunft vermessen? Was ist, wenn man 
Zweifel an der Errettung hat?
Der Autor ist bekannt für seine fundierten und leicht ver-
ständlichen Abhandlungen über biblische Themen und für 
seine reichen Erfahrungen als Seelsorger. Beides zusammen 
macht seine Bücher so lesenswert.

Michael Kotsch

Schutz des Lebens
Abtreibung und Sterbehilfe aus christlicher Sicht

Tb., 144 S., 11 x 18 cm, Best.-Nr. 271 818
ISBN 978-3-86353-818-7, € (D) 4,90

Leben – unser höchstes Gut? Das kann man (nicht nur) 
in Deutschland heute wohl kaum mehr behaupten, denn 
immer mehr – auch durch Änderungen in der Gesetzge-
bung – gerät Leben in Gefahr – am Anfang wie auch am 
Ende unseres Daseins als Mensch. Neben neuesten Daten 
und Fakten zeigt der Autor Perspektiven auf, dem Ansturm 
auf das Leben standzuhalten und für Lebensschutz und 
-bejahung einzutreten.
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Werner Schlittenhardt

Glücklich leben
35 Psalm-Inspirationen aus dem Buch „Glücklich + dankbar“

Tb., 96 S., 11 x18 cm, Best.-Nr. 271 624
ISBN 978-3-86353-624-4, € (D) 3,90

Die Psalmen sind eine Inspiration für viele Christen. 
Doch da gibt es noch so viel mehr als nur Psalm 23! Die 
Andachten zeigen, dass auch in weniger bekannten Versen 
viele Schätze verborgen liegen, und ziehen Parallelen 
zu unserem Leben. Stimmungsvolle Schwarzweißbilder 
ergänzen die Texte.

Dieter Boddenberg

Bestimmt für die Herrlichkeit

Tb, 74 S., Best.-Nr. 271 656
ISBN 978-3-86353-656-5, € (D) 4,90

Wie kann das sein, dass wir zur Herrlichkeit bestimmt sind? 
Und was bedeutet „Herrlichkeit“ überhaupt? Diesen und 
anderen faszinierenden Fragen geht der Autor nach, voller 
Staunen über die Größe und Barmherzigkeit Gottes. Damit 
versucht er, den in unserem alltäglichen Sprachgebrauch 
verzerrten Begriff hinter sich zu lassen und herauszu-
finden, was die Bibel dazu sagt. Denn er ist überzeugt:
Gott möchte uns motivieren, vom Ziel unserer Bestim-
mung her zu leben: umgestaltet zu werden in seine Herr-
lichkeit.
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       EIN MANN IM GEGENWIND

Nehemia war ein Mensch,  
der tief verwurzelt war in der Kenntnis des biblischen Wortes.

Nehemia war sich bewusst,  
dass er Sünder war, ange wiesen auf Gottes Geduld und Vergebungs-
bereitschaft. Sein Gewissen blieb zeit seines Lebens fest gebunden 
an die Wahrheit Gottes. Das gab ihm eine beeindruckende Cha-
rakterstärke.

Nehemia wusste,  
dass man Gott mehr gehorchen muss als den Menschen, und er war 
darum ein Mann, der sich nicht so leicht entmutigen oder einschüch-
tern ließ. Er be saß eine gute Menschenkenntnis und konnte Men-
schen motivieren, sich für Gottes Ziele und Gottes Pläne einzuset zen. 
Er besaß ein weites, mitfühlendes Herz für alle, die in Not und Elend 
gekommen waren, und ließ nicht locker, bis ihre Not beseitigt und 
überwunden war.

Nehemia war ein Team-Player,  
der seine Grenzen kann te und wusste, wann er in die  
zweite Reihe zurücktreten musste, um anderen Platz zu  
machen, die andere Gaben hatten als er. Er hatte den Mut,  
Gottes Wort zu hören und zu tun, auch wenn er sich damit  
bei manchem unbeliebt machte. Er suchte Anerkennung  
von Gott und nicht von Menschen.

Nehemia war aber vor allem  
ein Mann des Gebets, des sen Leben durch eine  
fortlaufende Zwiesprache mit Gott geprägt war.

aus: Rudolf Möckel, Im Gegenwind, Studien zum Buch Nehemia

NehemiaNehemia




